
Worte der Erinnerung und des Dankes,

3. September 1976

der Abdankung am 23. August 1976 in 
i der St. Arbogast-Kirche:

«Sehr verehrte Trauergemeinde!
Liebe Leidtragende!

reit stand zu freundlicher Rede und Aus­
kunft, und wer sah, wie er bereitwillig er-

-on.
___ d

Hermann Kist, 1892-1976

Ksö
Soweit die Würdigung des Verstorbenen 
durch Hans Bandli. Anlässlich des 80. 
Geburtstages von Hermann Kist im No­
vember 1972 wurde an dieser Stelle auf 
sein fruchtbares Wirken als Lehrer und 
Erzieher hingewiesen. Nicht nur seine 
ehemaligen Schüler, auch alle seine Kol­
legen behalten die Erinnerung an einen 
fortschrittlichen Lehrer: charakterfest 
und streng wo es sein musste, jedoch nie 
verletzend, stets zuvorkommend und 
von selbstloser Hilfsbereitschaft - Tu­
genden, die sich nur vor einem christli- 

i chen Hintergrund entfalten können. Er­
wähnung verdient auch die jahrzehnte­
lange Arbeit Hermann Kists im Samari;

i terverein, im Gemeindestube-Verein^

Im Auftrag der GNH, deren Ehrenmit- d^ de7r 
ghed Hermann Kist war, und im Auftrag 
der Museums-Kominision richte ich 
einige Worte des Geaenkens an Sie.

2_. _1_____ „ 2 2_____ Unser Museum befand sich anfangs im [
gesprochen von Hans Bandli anlässlich alten Archiv der Gemeindeverwaltung.

Vorspiel zu seinem Faust sagt Goethe: : 
‘Greift nur hinein ins volle Menschenle­
ben, und wo ihr’s packt, da ist es inter­
essant.’ Hermann Kist tat es, in der 
Schule wie in der Dörfgemeinschaft. Er 
hätte ohne Zweifel! Erfolg gehabt im 
Wirtschaftsleben oder in der Wissen­
schaft. Aber er forschte auf einem an- 

: dern Gebiet - eben junge Menschen.
einzuführen ins volle Leben, in die Vor-

Wir trauern heute um einen grundgüti­
gen, lieben Menschen. Er war ausgestat- 
A-X —:fx _”t____ —______ 1___ . - 1- |

So ist es verständlich, dass Hermann : gütigem Humor. Seine ganze Museums- 
Kist mit F.ifp.r mitwirktp. als 1Q4R HiftfrA- arbeit war für ihn Dienst an den Mithiir-

Aber der Raum war zu eng und ungün­
stig. Hermann Kist machte den Vor- | 
schlag, den Estrich des Feuerwehrma­
gazins zu einem Museum auszubauen. 
Eine Museumskommission wurde gebil- 
rtof oni'li Hormann Klef andffhÄrt^ j 

Eine Zeitlang war er Obmann. Sein ; 
Wort hatte stets Gewicht. Durch erfreu- 1 

i liehe Zusammenarbeit in dieser Kom- 
Wir*blicken zurück auf ein erfülltes, auf | ™ssi°n ten‘sta"d das heat«a Museum 
ein reiches und beisnielhaftes Leben Im Wer heute das Museum betritt, begegnet vSrsÄseinem^usts^tGoet^ j überaU. den Spuren Hermann Kists. Es 

r ° wäre mcht in seinem Sinne, sie alle auf­
zuzählen. Er setzte selten seinen Namen j 
unter sein Werk. Aber fast alle Modelle 
und viele andere Darstellungen stam­
men von seiner Hand.
Die Gesellschaft für Natur- und Heimat­
kunde ernannte Hermann Kist, ‘den un­
ermüdlichen Erforscher und Interpre­
ten heimischer Natur und Geschichte’, , 

gängekTder‘Natur undZdas küttur’eUe wie es *? der Laudatio heisst, zu ihrem 
Zusammenleben der Menschen. Und Ehrenmitglied. Es sollte ein Zeichen des 
dass es interessant war bei ihm, das be- Dankes sein., 
zeugen viele ehemalige Schüler. Aber 
was ihn erfüllte, das strahlte weit über 
die Schulstube hinaus in seine Umwelt.

diese Bibliothek bis heute.
Er war auch der richtige Mann, um für 
das Muttenzer Heimatbuch die Schul­
geschichte zu schreiben.
ZTdö 1V1C1A 1MUUSICU1, UCl nuici UCS INaUIl“ IVU UU1XLV ClöL ÖCll HcUlCLC furuung 
lasses von Karl Jauslin, ihn bat, auch mit ihm haben. Und ich bekenne gerne, 

es war schön, mit ihm zusammenzuar­
beiten. Hermann Kist war reich an Ga­
ben, und er gab reichlich. Das dank ich 

enthob Zeichnung um Zeichnung dem ihm ins Grab hinein. Das gute Andenken 
Staube und der Vergessenheit und fügte an eine überragende Persönlichkeit wird 
sie zusammen zu einem anschaulichen bleiben.
Bild von Karl Jauslins Leben und Schaf- Ihnen, liebe Leidtragende, sprechen wir 
fen. Er lehnte es ab, kunstkritisch vorzu- ' unser herzliches Beileid aus.»

. gehen. Aber die Art, wie er die Karl-“ 
Jauslin-Sammlung aufbaute, spricht den 
Laien und den Fachmann an. Und sein 
Jauslin-Vortrag in der GNH war ein

i Höhepunkt. ______ ■ ... . __ _J

Kist mit Eifer mitwirkte, als 1948 die Ge- ;
Seilschaft für Natur- und Heimatkunde I
gegründet wurde, auch 1949 in der Aus- Museumssonntag 
Stellung: ‘Unser Dorf, unser Stolz’, die ’ ’ 
für die Dorfgestaltung wegleitend wer­
den sollte, und in den Ausstellungen der 
GNH der letzten sieben Jahre.
Der alternde Jakob Eglin zog Hermann klärte, fünf Stunden lang, der spürte die 1 
Kist bei als verlässlichen Helfer. Kist er- Liebe und Aufmerksamkeit seines Tuns, 
stellte ein Verzeichnis von Eglis Schrif- Noch in den letzten Tagen vor seiner Er- 
ten und Büchern, die später die Gemein- krankung machte er auf einem grossen 
de als Nachlass erhielt. Und er betreute Tisch eine Ausstellung von Zeichnungen

Kari jaUslins, die er in liebevoller Klein­
arbeit ausgesucht hatte. Die Alters- kj;™,.
schwäche übermannte ihn mitten in der ™ v?« ™ „ m d?SS Her’ I

mann Kist zu den «grossen Muttenzem» 
zu zählen ist. Die Geschichte erst wird 
sein Leben und Wirken ins richtige Licht 
rücken - etwas, das Hermann Kist zu 
seinen Lebzeiten scheute. J

Arbeit.
Als Max Ramstein, der Hüter des Nach- Ich durfte erst seit 1969 nähere Fühlung

dieses Erbe zu ordnen, da machte sich 
Hermann Kist mit jugendlichem Eifer 
und der Reife des Alters ans Werk und

tet mit überragenden Geistesgaben und 
: gütigem Humor. Seine ganze Museums-
; arbeit war für ihn Dienst an den Mitbür­

gern. Wer ihn sah, wie er jeden 
bei Zeiten ins

Museum ging und Blumen aufstellte, i
■ wer dann den alten Mann sah, wie er be- ’

lange Arbeit Hermann Kists im SamarL

und im Luftschutz wo er als Wachtmei­
ster neben den Ärzten die Sanitätsabtei­
lung effektiv leitete.
Was Hermann Kist in hohem Masse 
auszeichnete war seine Bescheidenheit. 
Eine Bescheidenheit, die manchen Mit-
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Nach 30 Jahren (also 1958) erfolgte seine Pensio- i
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1. Berufswahlklasse im Kanton.
Seit 1961 ist Herr Kist Betreuer der Jakob Eglin 
Bibliothek und mit M. Ramstein der Karl Jauslin- 
Sammlung. Er ist auch Mitarbeiter bei der Ein-

i

Hermann Kist 
zum Achtzigsten
gr. Muttenz. Als Stadtbasler verbrachte
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H
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Mit grossem Einsatz hat er in den Baukommissio- ?. 
nen für das Primarschulhaus Hinterzweien und 
später für das Realschulhaus Gründen mitgearbei­
tet. Zwischenhinein übernahm er die Führung der i
, TA . 1 11 1 • T/..X--

Bevölkerung und Behörden von Muttenz ! 
sagen dem Jubilar Dank für seinen er- > 
staunlichen Einsatz in all seinen Werken. ■. f.

Den guten Wünschen zum achtzigsten Ge­
burtstag, die ihn heute von überall errei­
chen, schliesst sich auch die NZ an.

_______________

Lehrer 
Hermann Kist 
feiert seinen 
80. Geburtstag

Herr Hermann Kist wurde am 25. November 1892 j. 
in Basel geboren. Er verbrachte dort seine Jugend-

i 
1

■ I
i J

Hermann Kist seih ganzes langes und er­
folgreiches Lehrer-Leben im' Baselbiet.
Zunächst fand er nach abgeschlossener ■ 
Ausbildung eine Anstellung im Oberbasel- t 
biet für 1800 Franken im Jahr (!) plus 
Wohnung, Holz und einem Stück Land — ■ 
wo er bereits mit dem Werkunterricht zu ’ 
experimentieren begann. Nach zwölf Jah- ' 
ren folgte er einem Ruf nach Muttenz, wo 
er bis zur Pensionierung — während 33 j 
Jahren Schule hielt. Er baute den Hand­
arbeitsunterricht für Buben aus und schuf • 
dafür die nötigen Werkstätten für Holz-, i 
Papier- und Metallärbeiten, er bemühte i 
sich um die Einführung des Gartenbau- ; 
Unterrichts in den Abschlussklassen, • half 
den Französisch-Unterricht an der Ober- •• 
stufe der Primarschule einzuführen und 
wirkte als Animator und Helfer seiner : 
Kollegen in vielen Belangen. Zudem war ■ 
er Mitglied verschiedener pädagogischer • 
Kommissionen und Experte für Knaben- ' 
Handarbeit. Aber auch als fachkundiger 
Mitgestalter des Dorfmuseums, als ein­
flussreiches Mitglied des Gemeindestuben- 
Vereins Muttenz und des Natur- und Hei- 
matsohutzes war Hermann Kist aktiv. f;

richtung des Ortsmuseums.
Uneigennützig verrichtet Herr Kist diese grosse < 

geleistet hat, dankt ihm die Schulpflege bei die­
sem Anlass ganz herzlich.

tag verbinden wir den Wunsch für noch viele 
gesegnete Jahre bei guter Gesundheit.

Schulpflege Muttenz

b! 
i'
b •

, __ ____ ________ „ i:
Arbeit. Für alles, was Herr Kist für unsere Schule ;

- . — • « m ; J!« 1

scm «.mass ganz. ucizaivn.
Mit der allerbesten Gratulation zum 80. Geburts- .

und Schulzeit. An der damaligen „Obern Real­
schule” schloss er mit der Maturität ab. Zusam­
men mit 5 Kameraden besuchte Herr Kist-die 
„Fachkurse zur Ausbildung von Primarlehrern”. 
Ab Schluss Frühj ahr 1913.
In Niederdorf bei Waldenburg hat der junge Lehrer • 
eine Anstellung erhalten, wo er an der 4.-8. Klas- i 
se unterrichtete. In den Jahren 1914—1918 erlitt 
seine Lehrtätigkeit viel Unterbruch infolge Militär- ; 
dienstleistung.
1928 wurde Herr Kist nach Muttenz gewählt, wo 
er ab 1931 an der Oberstufe der Primarschule 
(heute Sekundarschule) unterrichtete. Mit Henn 
Kist hat die Gemeinde Muttenz einen Pädagogen

■ im wahrsten Sinn des Wortes erhalten. Er hat 
sein Amt mit grossem Können, treu, gewissenhaft ■ 
und mit viel Liebe zur Jugend ausgeübt. Damals, 
bei seiner Wahl nach Muttenz, war noch kein 

’ Lehrermangel. Man konnte mit einer Wahlbestäti- 
gung 5 Monate zuwarten.

nierung. Herr Kist hat darüber hinaus noch 1 Jahr j 
freiwillig Schule gehalten und nachher noch einige i 
Stellvertretungen übernommen. .

nen für das Primarschulhaus Hinterzweien und
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des Niederdörfer Oberlehrers andere Kollegen zu !

eg
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Soviel über die vielseitige und erstaunliche Lebens-

Verspätung, abdrucken. -on.
Im Gegensatz zu andern, die sich auf der Land­
schaft ausbilden lassen, um dann in der Stadt zu 
arbeiten, hat Hermann Kist, der am 25. November 
1892 in Basel geboren und aufgewachsen ist, seine 
ganze Schulung bis zum Primarlehrer in Basel er-

wurde~Herr Kist nach Muttenz berufen, wo er wäh- 

arbeitete, diesmal allerdings in weiterem Rahmen ' 

Schulhäusern. Ferner baute er die Schulsammlun- 
gen aus, legte einen Schulgarten an mit wohlausge- 

Apparate oder stellte sie selber her für die Schul­
sammlung, organisierte Schulkolonien und war 
durch seine Pionierarbeit für seine Kollegen ein 

-dauernd ermunternder Anreger.____ ___

ler, denen der Bildungsweg nach oben versperrt 
blieb, zu neuer Arbeitsfreude zu bringen. Darum 
stellte er zusammen mit den Knaben einen Werk­
raum her für Holz-, Papier- und Metallarbeiten, wo- 
durch die Niederdörfer Schule im obern Kantons­
teil zum ersten Knabenhandarbeitsraum kam, und j

i

Auf kantonalem Gebiet wirkte er in ähnlicher

Hermann Kist, Muttenz, zum Achtzigsten!
Am 25. November konnte alt Lehrer Hermann Kist . 
bei bester Gesundheit seinen 80. Geburtstag feiern. ' 
In den Schulnachrichten der Ausgabe vom vergan- ' 
genen Freitag wurde das Werk dieses Pädagogen 
von Seiten der Schulpflege gewürdigt.
Einige auswärtige Freunde des Jubilaren haben 
daran gehalten, ihm mit nachstehender Laudation i- 
ihre Sympathie und ihre Verbundenheit zu bezeu­
gen, weshalb wir diesen Text, wenn auch mit etwas 11

I !
halten, um dann lebenslang auf der Landschaft zu : 
wirken. Im Jahre 191JL in einer Zeit des grossen 
Lehrerüberflusses, wählte ihn die Gemeinde Nieder- ■ 
dorf zum Lehrer seiner Oberschule, an der er mit 
Volldampf an die Arbeit ging. Bald war er in den 
Kreisen der Lehrerschaft allgemein bekannt, weil 
er im Zuge der damaligen Schulreform neue Wege i 
einschlug, um die noch vernachlässigten Oberschü- [

/ S Nach 1_2 Jahren neuartigem Oberstufenunterricht £•

rend weiteren 33 Jahren im gleichen Sinn weiter- i 

und als begehrter Berater beim Neubau von zwei I

rüstetem Gerätehäuschen, beschaffte Modelle und ;
I

i
denburgertal eine pädagogische Arbeitsgruppe bil- ?

Weise, sei es als Mitglied der Lehrmittelkommis­
sion, sei es als Präsident der Vereins für Knaben­
handarbeit und Schulreform oder als Experte für 
Knabenhandarbeit. Stets hatte sein Urteil Gewicht • 
denn man wusste, sein Urteil war fundiert und 
seine Vorschläge waren Früchte seiner Erfahrung. 
Wie es nicht anders zu erwarten war, auch ausser­
halb der Schulzeit und nach seiner Pensionierung 
setzte er sich für Aufgaben der Gemeinde und von 
Organisationen mit der gleichen Intensität und 
Treue ein. So war er während 36 Jahren massge­
bendes Mitglied des Muttenzer „Vereins der Ge­
meindestube”, und als solches Initiant und Leiter - 
der Freizeitwerkstatt. Auch war er Präsident des 
Samaritervereins, und während des 2. Weltkrieges 
war er, der frühere Wachtmeister der regulären 
Armee, in Muttenz Wachtmeister des Luftschutzes. 
Von ärztlicher Seite wurde uns die Bewunderung 
über die mustergültige Arbeit von Herrn Kist nach­
drücklich gerühmt, und besonders wurde hervor­
gehoben, dass er es fertig brachte, die ihm zugewie­
senen zusammengewürfelten Luftschutzleute zu 
einer tüchtigen einsatzfähigen Sanitätsabteilung 
auszubilden.
Dr. med. N. Landolf bezeugt: „Dass seine Sanitäts­
abteilung auch im Ernstfall nicht versagt hätte, 
darf mit gutem Gewissen dem ruhigen, besonnenen, 
gewissenhaften und in jeder Beziehung zuverlässi­
gen Herrn Kist zugeschrieben werden. Wir wussten 
als Ärzte, dass hundertprozentiger Verlass auf ihn ; 
war. Er war derjenige, der alles wusste, organisierte 
und allen mit Rat und Tat zur Verfügung stand, 
wenn die Situation es verlangte.” (
Schliesslich sei noch erwähnt, dass Herr Kist das 
künstlerische Erbe des Muttenzer Künstlers Jauslin, i 
das in tausenden von Skizzen und Zeichnungen be- ' 
steht, chronologisch geordnet hat. Im Rahmen des 
neuen „Heimatmuseums”, das am 4j_Dezember 
demnächst eröffnet wird, hat H. Kist eine wert­
volle Auslese von diesen Kunstwerken für die Be­
sucher bereitgestellt, um damit diesen Muttenzer 
Künstler der Vergessenheit zu entreissen.

j:- —_____ i____ x___ _ i! _i_ -

leistung Hermann Kists. Möge ihm nach seinem 
unvergleichlich reichen Arbeitstag ein sonniger 
Abend beschieden sein im Wissen, mit dem ihm

die Oberschüler erstmals „Knabenhandarbeit” er­
hielten.
Aber auch der übrige Unterricht wurde werktätig

5 aufgelockert durch Schulversuche und Lehrausflü- i 
ge, durch naturkundliche Beobachtungen im Ter- • 
rarium und Aquarium, durch praktisches Rechnen i 
und Geometrie in engem Kontakt mit dem Bau 
eines Wohnhauses, mit Wegbau und anderes. Beim 
Bau eines Kellers im Rutschgebiet des Dielenberges;

! legte er mit den Knaben die Knochen eines Pferdes 
frei und Werkzeuge, die alle vom Leben vor dem 
Bergsturz zeugten.
Es ist klar, dass die arbeitsunterrichtliche Tätigkeit
«vq ^ivuviuvuvi wvv.nv-i.Kvi» «..MV-.», xK.vi.vp«. 1 !. - auchu ucsunicucii sein im wissen, mit uem inm ;• 
ähnlichem Arbeiten anregte und dass sich im Wal- : anvertrauten Pfund mächtig gewuchert zu haben! |

dete, die in der Lehrerschaft allgemein anregend 
wirkte.
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Hermann Kist, Muttenz, 80jährig
Hermann Kist wurde am 25. Nov. 1892 zu 

Basel geboren. Sein Vater war Küfer, der in 
einem Hinterhaus an der Güterstrasse ein eige­
nes Geschäft betrieb. Wir können uns vorstel­
len, mit welchem Interesse der lernbegierige 
Sohn der Arbeit des Vaters folgte. — Aber 
ebenso anziehend war für ihn die Tätigkeit 
seiner Mutter, einer unternehmenden, tüchti­
ger Frau, die im Vorderhaus des gleichen Ge­
bäudes einen Spezereiladen führte. So wuchs 
der Sohn auf zwischen der Küferwerkstatt des 
Vaters im Hinterhaus und dem Spezereiladen 
der Mutter im Vorderhaus. Sicher haben ihn 
schon damals die saubere, gewissenhafte Ar­
beit des Vaters und der freundliche Umgang 
der Mutter mit den Mitmenschen nachhaltig 
beeindruckt. Nach seiner Primarschulzeit wur­
de Hermann Kist Schüler an der damaligen 
«Untern Realschule» an der Rittergasse. Zu je­
ner Zeit wurde am Ende des Schuljahres in 
jeder Klasse an die drei besten Schüler eine 
Auszeichnung abgegeben. Hermann Kist er­
hielt diese Auszeichnung Jahr für Jahr. 1907 
- 1911 betrieb er mit gleichem Ernst die Stu­
dien an der damaligen «Obern Realschule» 
(Maturschule), worauf er in den «Fachkurs zur 
Ausbildung von Primarlehrern» eintrat, den 
er mit dem «Lehrausweis für Primarlehrer» 
verliess. Weil aber damals Lehrerüberfluss 
herrschte und von den sechs Ausgebildeten 
nur drei eine Stelle ergattern konnten, musste 
er auf der Landschaft eine Stelle suchen. So 
kam es, dass der Neupatentierte an einem Mai­
morgen in Niederdorf in einem Schulzimmer 
stand, in dem Viert-, Fünft-, Sechst-, Siebent- 
und Achtklässler gleichzeitig auf den Unter­
richt des Neulings warteten. So etwas hatte

• 7..,■ ——■-----------------------—■■—...

der junge Lehrer überhaupt noch nie gesehen. 
Er fand sich aber rasch zurecht sowohl mit 
den Schülern wie mit dem Jahresgehalt, das 
damals 1600 Franken betrug plus Wohnung, 
Holz und Land’ ,
Mn den Kreisen der Lehrerschaft war Lehrer 
Kist bald bekannt, weil er mit seinem Unter­
richt neue Wege einschlug. So ging er z.B. mit 
seinen Schülern daran, einen unbenutzten Kel­
lerraum in eine Werkstatt umzugestalten, um 
mit den Knaben Handarbeit (Holz- und Me­
tallarbeiten) einzuführen, womit Niederdorf im 
obern Baselbiet die erste Ortschaft mit Kna­
benhandarbeitsunterricht wurde. Aber auch 
der übrige Unterricht wurde durch Lehrer Kist 
werktätig aufgelockert und vertieft durch 
Schulversuche und Lehrausflüge, durch Beob­
achtungen im Aquarium und Terrarium. Rech­
nen und Geometrie betrieb er teilweise eben­
falls lebensnah, indem er beides in engstem 
Kontakt mit dem Bau eines Hauses betrieb, r 
Beim Ausgraben eines Kellers im Rutschge- ■ 
biet des Dielenberges liess er die Knaben nach . 
Gegenständen nachforschen, wobei sie die Kno­
chen eines Pferdes sowie bäuerliche Werkzeu­
ge entdeckten, d.h. Zeugen einstigen Lebens 
zur Zeit des Bergsturzes. Es ist klar, dass durch - 
die Arbeitsweise des Niederdörfer Oberlehrers 
andere Kollegen zu ähnlichen Arbeiten ange- k 
regt wurden, weshalb sich im Waldenburgertal 
eine pädagogische Arbeitsgruppe bildete, die 
in der Lehrerschaft allgemein belebend wirkte. 
Nach 12 Jahren intensiver Neugestaltung sei­
nes Unterrichts wurde er nach Muttenz be­
rufen, wo er weitere 33 Jahre im gleichen Sinn | 
weiterarbeitete, diesmal allerdings in weiterem ; 
Rahmen und als begehrter und klug überle- 1 
gender Berater beim Neubau von zwei Schul- ' 
häusern, deren Einrichtungen er wegweisend ; 
beeinflusste. Auch baute er die Schulsammlun­
gen aus, legte einen Schulgarten mit wohlaus­
gerüstetem Gerätehäuschen an, beschaffte Mo- 7 
delle und Apparate für die Schulsammlung, ' 
organisierte Schulkolonien u.a. und war durch :
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ein sonniger ■ 
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machte. Kist verwaltet dieses Vermächtnis im 
Auftrag der Gemeinde heute noch. Und schliess­
lich sei noch darauf hingewiesen, dass Hermann 
Kist den Auftrag übernommen hatte, den Nach­
lass des Kunstmalers Jauslin zu ordnen. Mit 
jugendlichem Eifer und reifem Urteil enthob 
er tausende und abertausende Skizzen, Zeich­
nungen und grosse Kunstwerke dem Staub 
und der Vergessenheit und fügte alles zusam­
men zu einem anschaulichen Bild von Jauslins 
Leben und Schaffen.

Das schönste Jubiläumsgeschenk zu seinem 
80. Geburtstag wird Hermann Kist am kommen­
den 4. Dezember erleben, wenn das langersehnte 
Dorfmuseum eröffnet wird und in dem er dem 
Besucher einen Einblick in das Schaffen des 
Kunstmalers Jauslin geben kann sowie in die 
heimatkundliche Ortssammlung, die er zusam­
men mit a. Reallehrer Bandli aufgebaut hat.

Abschliessend stellen wir fest, dass Hermann 
Kist eine erstaunlich vielseitige und wertvolle 
Lebensleistung vollbracht hat und neben sei­
ner mustergültigen Schularbeit eine unüber­
sehbare freiwillige Anstrengung für ideale 
Zwecke zur Ehre seiner zur zweiten Heimat 
gewordenen Gemeinde Muttenz.

Möge Hermann Kist nach seinem unver­
gleichlich reichen «Arbeitstag» 
Lebensabend beschieden sein!

l' . ,..U *1-
; seine * *«***<-*------   ---  ------ö—dauernd ermunternder Anreger.

Auf kantonalem Gebiet wirkte er pädago­
gisch und praktisch in gleicher Weise, sei es 
als Mitglied der Lehrmittelkommission, sei es 
als Präsident des Vereins für Knabenhandar­
beit und Schulreform, sei es als Experte für 
Knabenhandarbeit.

Wie es nicht anders zu erwarten ist, setzte er 
sich auch ausserhalb der Schularbeit für Auf­
gaben der Gemeinde mit der gleichen Treue 
und Intensität ein. So war er während 36 Jah­
ren massgebendes Mitglied des Muttenzer Ver­
eins der Gemeindestube, und als solcher Ini­
tiant und Leiter der Freizeitwerkstatt. — Auch 
war er Präsident des Samaritervereins, und 
während des 2. Weltkrieges Wachtmeister des 
Luftschutzes. Von vorgesetzter ärztlicher Seite 
wurde bewundernd über die mustergültige Ar­
beit von Wm. Kist geredet, zunächst weil er 
die ihm zugewiesenen zusammengewürfelten 
Luftschutzleute zu einer tüchtigen, einsatzfä­
higen Sanitätsabteilung ausgebildet hatte, Dr. 
med. N. Landolf bezeugt: «Dass seine Sanitäts­
abteilung auch im Ernstfall nicht versagt hät­
te, darf mit gutem Gewissen dem ruhigen, be­
sonnenen, gewissenhaften und in jeder Be­
ziehung zuverlässigen H. Kist zugeschrieben 
werden. Wir wussten als Aerzte, dass hundert­
prozentiger Verlass auf ihn war. Er war der­
jenige, der alles wusste, organisierte und allen 
mit Rat und Tat zur Verfügung stand, wenn die 
Situation es verlangte.»

Ebenso anerkannt und bewundert wurde es, 
wie er einen Luftschutzraum dank seines er­
staunlichen Organisationstalents und seines 
praktischen Sinnes zu einem Notspital umge­
formt hatte, das von den Fachleuten als aus­
gezeichnete Leistung anerkannt wurde.

Auch der pensionierte HK blieb nicht müs­
sig. Er wirkte mit bei der Gestaltung der Aus­
stellung «Unser Dorf, unser Stolz!» — Im Rah­
men der «Gesellschaft für Natur- und Heimat­
kunde» hat er 1970 den naturkundlichen Teil 
meisterlich dargestellt für die Ausstellung 
«Gfunde im Muttenzer Bode»

Dem alternden Jakob Eglin stand er als ver­
lässlicher Helfer bei als er ein Inventar seiner 
Schriften und Bücher schaffen wollte, und das 
er mit allen Publikationen der Gemeinde ver- L
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«Sehr verehrte Trauergemeinde!
Liebe Leidtragende!
Im Auftrag der GNH, deren Ehrenmit- ; 
glied Hermann Kist war, und im Auftrag i 
der Museums-Kommision richte ich !• 
einige Worte des Gedenkens an Sie.
Wir blicken zurück auf ein erfülltes, auf j 
ein reiches und beispielhaftes Leben. Im ■ 
Vorspiel zu seinem Faust sagt Goethe: \ 
‘Greift nur hinein ins volle Menschenle- ' 
ben, und wo ihr’s packt, da ist es intef- / 
essant.’ Hermann Kist tat es, in der | 
Schule wie in der Dorfgemeinschaft. Er : 
hätte ohne Zweifel Erfolg gehabt im i 
Wirtschaftsleben oder in der Wissen- ; 
schäft. Aber er forschte auf einem an-! 
dern Gebiet - eben um junge Menschen > 
einzuführen ins volle Leben, in die Vor- l 
gänge in der Natur und in das kulturelle 
Zusammenleben der Menschen. Und 
dass es interessant war bei ihm, das be­
zeugen viele ehemalige Schüler. Aber 
was ihn erfüllte, das strahlte weit über | 
die Schulstube hinaus in seine Umwelt. j 
So ist es verständlich, dass Hermann • 
Kist mit Eifer mitwirkte, als 1948 die Ge­
sellschaft für Natur- und Heimatkunde 
gegründet wurde, auch 1949 in der Aus­
stellung: ‘Unser Dorf, unser Stolz’, die ■; 
für die Dorfgestaltung wegleitend wer- 1 
den sollte, und in den Ausstellungen der f 
GNH der letzten sieben Jahre.
Der alternde Jakob Eglin zog Hermann 
Kist bei als verlässlichen Helfer. Kist er- ! 
stellte ein Verzeichnis von Eglis Schrif- , 
ten und Büchern, die später die Gemein- • 
de als Nachlass erhielt. Und er betreute V 
diese Bibliothek bis heute. ;
Er war auch der richtige Mann, um für i 
das Muttenzer Heimatbuch die Schul- I 
geschichte zu schreiben.
Als Max Ramstein, der Hüter des Nach- ! 
lasses von Karl Jauslin, ihn bat, auch • 
dieses Erbe zu ordnen, da machte sich ■ 
Hermann Kist mit jugendlichem Eifer i 
und der Reife des Alters ans Werk und « 
enthob Zeichnung um Zeichnung dem i 
Staube und der Vergessenheit und fügte l 
sie zusammen zu einem anschaulichen 
Bild von Karl Jauslins Leben und Schaf­
fen. Er lehnte es ab, kunstkritisch vorzu­
gehen. Aber die Art, wie er die Karl- 
Jauslin-Sammlung aufbaute, spricht den 
Laien und den Fachmann an. Und sein 

\ Jauslin-Vortrag in der GNH war ein 
\ Höhepunkt. 

i Unser Museum befand sich anfangs im 
alten Archiv der Gemeindeverwaltung. 
Aber der Raum war zu eng und ungün- : 
stig. Hermann Kist machte den Vor­
schlag, den Estrich des Feuerwehrma­
gazins zu einem Museum auszubauen. 
Eine Museumskommission wurde gebil­
det, der auch Hermann Kist angehörte. : 
Eine Zeitlang war er Obmann. Sein ? 
Wort hatte stets Gewicht. Durch erfreu­
liche Zusammenarbeit in dieser Kom- 
mission entstand das heutige Museum, i 
Wer heute das Museum betritt, begegnet 
überall den Spuren Hermann Kists. Es , 
wäre nicht in seinem Sinne, sie alle auf- • 
zuzählen. Er setzte selten seinen Namen . 
unter sein Werk. Aber fast alle Modelle 
und viele andere Darstellungen stam-! 
men von seiner Hand.
Die Gesellschaft für Natur- und Heimat- • 
künde ernannte Hermann Kist, ‘den un- [ 
ermüdlichen Erforscher und Interpre- ! 
ten heimischer Natur und Geschichte’, ' 
wie es in der Laudatio heisst, zu ihrem . 

•« .
[Ehrenmitglied. Es sollte ein Zeichen des [ 
IDankes sein.
Wir trauern heute um einen grundgüti- | 
gen, lieben Menschen. Er war ausgestat- i 
tet mit überragenden Geistesgaben und ! 
gütigem Humor. Seine ganze Museums- ; 
arbeit war für ihn Dienst an den Mitbür- j 
gern. Wer ihn sah, wie er jeden ; 
Museumssonntag bei Zeiten ins > 
Museum ging und Blumen aufstellte, ; 
wer dann den alten Mann sah, wie er be- ; 
reit stand zu freundlicher Rede und Aus- : 
kunft, und wer sah, wie er bereitwillig er- • 
klärte, fünf Stunden lang, der spürte die 
Liebe und Aufmerksamkeit seines Tuns. ; 
Noch in den letzten Tagen vor seiner Er­
krankung machte er auf einem grossen 
Tisch eine Ausstellung von Zeichnungen ; 
Karl Jauslins, die er in liebevoller Klein- ; 
arbeit ausgesucht hatte. Die Alters- • 
schwäche übermannte ihn mitten in der j 
Arbeit.
Ich durfte erst seit 1969 nähere Fühlung ; 
mit ihm haben. Und ich bekenne gerne, ; 
es war schön, mit ihm zusammenzuar­
beiten. Hermann Kist war reich an Ga- j 
ben, und er gab reichlich. Das dank ich i 
ihm ins Grab hinein. Das gute Andenken ; 
an eine überragende Persönlichkeit wird [ 
bleiben.
Ihnen, liebe Leidtragende, sprechen wir ' 

[ unser herzliches Beileid aus.»

Hermann Kist, 1892-1976
; Worte der Erinnerung und des Dankes, ‘ 

gesprochen von Hans Bandli anlässlich | 
der Abdankung am 23. August 1976 in ? 
der St. Arbogast-Kirche:
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Soweit die Würdigung des Verstorbenen ‘ 
durch Hans Bandli. Anlässlich des 80. 
Geburtstages von Hermann Kist im No­
vember 1972 wurde an dieser Stelle auf 
sein fruchtbares Wirken als Lehrer und 
Erzieher hingewiesen. Nicht nur seine 
ehemaligen Schüler, auch alle seine Kol- ‘ 
legen behalten die Erinnerung an einen 
fortschrittlichen Lehrer: charakterfest 
und streng wo es sein musste, jedoch nie !' 
verletzend, stets zuvorkommend und i 
von selbstloser Hilfsbereitschaft - Tu- ; 
genden, die sich nur vor einem christli­
chen Hintergrund entfalten können. Er­
wähnung verdient auch die jahrzehnte­
lange Arbeit Hermann Kists im Samari- L 
terverein, im Gemeindestube-Verein, ' 
und im Luftschutz wo er als Wachtmei­
ster neben den Ärzten die Sanitätsabtei- -: 
lung effektiv leitete.
Was Hermann Kist in hohem Masse i 
auszeichnete war seine Bescheidenheit. i 
Eine Bescheidenheit, die manchen Mit­
bürger nicht erkennen liess, dass Her- ;. 
mann Kist zu den «grossen Muttenzern» ; 
zu zählen ist. Die Geschichte erst wird 
sein Leben und Wirken ins richtige Licht 
rücken - etwas, das Hermann Kist zu : 
seinen Lebzeiten scheute.

-on.
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IIermann Kist-Marchand9 
; Muttenz
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gründe, die in der Frage gipfeln: «Tod, wo ist I

dein Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg?» In der 
Stunde des grossen Schmerzes möchten wir 
den Hinterbliebenen unser tiefempfundenes 
Beileid und Mitgefühl aussprechen und ihnen , 
versichern, dass wir Hermann Kist ein ehren­
des Andenken bewahren werden. • <. . .

i t. nannte. Aber nicht nur in kulturellen Vereinen 
war er tätig. Zu seinen Anliegen gehörten 
auch immer die Bestrebungen der Schulrefor­
men, des Knaben-Handarbeitsunterrichts und 
der Lehrerfortbildung. Er war sozusagen der 
Spiritus rector der Bestrebungen der Freizeit­
werkstätten und war auch ihr langjähriger 
Leiter.

Im Jahre. 1936 verehelichte er sich mit Ida 
Marchand und bezog Wohnsitz an der Obrecht­
strasse 9, bis er später an die Wiesengrund­
strasse übersiedelte. Der harmonischen Ehe 
wurde ein Sohn und eine Tochter geschenkt. 
Seinen Aktivdienst leistete er während des 
Ersten Weltkrieges beim Basler Füsilier-Ba­
taillon 97 und während des Zweiten Weltkrie­
ges bei der Luftschutztruppe.

Vorgängig des Abdankungsgottesdienstes in 
der renovierten Kirche St. Arbogast würdigte 
alt Sekundarlehrer Erwin Rudin die Ver­
dienste des Verstorbenen als geschätzter Be­
rufskollege. Bereits in seiner Lehrertätigkeit 
in Niederdorf wirkte Hermann Kist in einer 
Schulreform-Kommission mit, die sich für eine 
Verbesserung der Realschulfächer, den Sprach- 
und Orthographieunterricht, aber auch für 
eine Vereinheitlichung im Schriftunterricht 
einsetzte. Der Verstorbene hatte stets ein offe­
nes Ohr für Reformbestrebungen, und beson­
ders am Herzen lag ihm der Ausbau des An­
schauungsunterrichtes. Als Sekundarlehrer 
verfügte er über die Gabe, den an der Real­
schulprüfung gescheiterten Schülern neue 
Motivationen für den Schulbesuch zu vermit­
teln. Dank seiner Initiative wurden auch im 
Schulhaus Hinterzweien Handarbeitsräume für 
Kartonage, Metall- und Holzarbeiten einge­
richtet.

Unvergesslich sind die Verdienste des Ver­
storbenen um das Muttenzer Heimatmuseum, 
eine Aufgabe, an der er mit Leib und Seele 
arbeitete, xpie Verdienste um diese Institution 
würdigte alt Reallehrer Hans Bandli. Mit mi­
nutiöser Genauigkeit erstellte Hermann Kist 
ein Inventar der Schriften des Lokalhistorikers 
Jakob Eglin und der Werke von Kunstmaler 
Karl Jauslin. Seinen Anstrengungen ist es 
auch zu verdanken, dass das Heimatmuseum 
aus den ungeeigneten Räumen im Unterge­
schoss des Gemeindezentrums einen würdigen 
Platz im Obergeschoss des Feuerwehrmagazins 
erhielt. Er war ein vorbildlicher Betreuer der 
Jakob-Eglin-Bibliothek, und zahlreiche Model­
le und Darstellungen der heimatkundlichen 
Sammlung zeugen von seinem handwerklichen 
Geschick. Er war ausgestattet mit hervor­
ragenden Geistesgaben, die er seinen Mitmen­
schen vermittelte.

Seinem Abdankungsgottesdienst legte Pfar­
rer Walter Scheibler die Worte aus dem 1. Ko­
rinther-Brief, Kapitel 15, Verse 50 bis 58, zu-

a...._.. . ..... I
/ fsn. Am Montag nachmittag nahm auf dem 
' Friedhof in Muttenz eine grosse Trauerge- 

memde Abschied von einem liebenswürdigen 
und hilfsbereiten Menschen: Nach langer, ge­
duldig ertragener schwerer Krankheit ist Her­
mann Kist-Marchand, während über 30 Jah­
ren Lehrer in Muttenz, für immer von uns 
gegangen.

Hermann Kist wurde am 25. November 1892 
in Basel geboren, wo er auch seine Schulzeit 
verbrachte. Mit glänzendem Erfolg bestand er 
im Jahre 1911 die Maturitätsprüfung und 
entschloss sich, den Lehrerberuf zu ergreifen. 
Sein erstes Wirkungsfeld war die Oberbasel­
bieter Gemeinde Niederdorf, wo er -während 
15 Jahren an der damaligen Oberstufe (4. bis 
8. Schuljahr) Unterricht erteilte, Im Jahre 
1928 folgte seine Berufung nach Muttenz, wo 
er bis zu seiner wohlverdienten Pensionierung 
1959 an der Ober- und später an der Sekun­
darschule seine Schüler auf die Fährnisse des 
Lebens vorbereitete. In seine Amtszeit fällt der 
Bau des Primär- und Sekundarschulhauses 
Hinterzweien, in dessen Baukommission er 
massgebend mitwirkte. Stets fand er neben 
seiner beruflichen Arbeit Zeit, in verschiede­
nen gemeinnützigen Vereinen mitzuwirken, so 
im Gemeindestuben-Verein, dessen Vorstands­
mitglied (Vizepräsident) er während zwanzig 
Jahren war. Von 1932 bis 1960 präsidierte 
er den Samariterverein Muttenz, dessen Ehren­
präsident er bei seinem Rücktritt wurde. Er 
gehörte zu den Gründern der Gesellschaft für 
Natur- und Heimatkunde, die ihn für sein 
unermüdliches Wirken zum Ehrenmitglied er-
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von alt Lehrer Hermann Rist t

Schulkasse und Schulgelder

Freitag:

gut
Sehen

I

Schule.

700

Handfertigkeitsunterricht für Knaben

erteilen zu dürfen. Die Schulpflege be-

Fortsetzung folgt
16.-20. Dienstjahr

sämtliche Protokolle. Die damalige

Vereinschronik«■■■Kirchenzettei

von Thürnen. Er war von der Stadt als 
Lehrer ausgebildet worden, besuchte 3

Im Probejahr:
I. -5. Dienstjahr 
6.-10. Dienstjahr
II. -15. Dienstjahr

nen durchweg das Prädikat gut. Zu be­
dauern sind nur die vielen Schulver­
säumnisse, in allen 6 Abteilungen 
zusammen 9226.»

ein eventuelles Ruhegehalt, 
1898 über Alterszulagen

Leupin gilt daher als «Vater» dieses Fa­
ches in den Schulen von Baselland).

Das Schulwesen der Gemeinde Muttenz 
Überblick über die geschichtliche Entwicklung

Optik 
am Marktplatz

Ramstein
Sattelgasse 4

Basel

chenordnung: Die Schule hat die Kinder 
«zu guten Christen, aber auch zu acht­
baren Menschen und getreuen Unter­
tanen» zu erziehen. Schulstunden des 
Lehrers, 19 in der Woche.

Visitationsbericht:

werden soll. Die erforderlichen Beiträge 14.00-15.00, 2. Gruppe: 15.00-16.00 
von Bund, Kanton, Gemeinnütziger Ge­
sellschaft und Frauenverein seien zuge­
sichert.

mütig und geizig.
1667 Neuer Anlauf zur Hebung des 
Schulwesens in den Dörfern.
1724-61 amtet Lukas Hofmann als 
Lehrer. Die Schule erhält viel Lob. Pfar-

1899 Besoldungsreglement:
1500 Franken für Lehrer, 
1600 Franken für Lehrer, 
1700 Franken für Lehrer, 
1800 Franken für Lehrer,

1900 Franken für Lehrer

schlossen, eine Forderung, die schon 
1885 Erziehungsdirektor Brodtbeck er­
hoben hatte.

hen einer Schule: Georg Haas erhält den 
Auftrag, die Jugend der Gemeinde «in 
Gottesfurcht, Lesen und Schreiben» zu 
unterrichten.
Um 1600

ü00 Franken für Lehrerin
Franken für Lehrerin 

1350 Franken für Lehrerin 
Y°!P>L Dienstjahr an 
15°0 Franken

Redaktion. Alphonse Masson. - Verantwortlich für die
Herausgabe: Ernst Hochuli. 

Tage eingesperrt werden.
_ ________ 1 L. wird mit 60 Franken oder

brachte immer wieder Schwierig- «Türmung» bestraft.
1891 Prüfungsbericht des Experten

Bürgerinitiative Muttenz: Sonntag, 12. 
September 1976 - 15.30 Uhr - Halle 8 der 

------------------—L- Basler Mustermesse, Umweltfest «Hallo hier 
r.?° £fr'. P?. ’l* ist die Erde». Ein Sechsstunden-Programm mit

Musik, Diskussionen, Informationsständ^n, 
bekannten Referenten, Filmen, Cabaret, Lie­
dermachern, Imbissecken, Ballonwettbe­
werb, diverse Aktionen. - 20 Uhr «Hallo hier 
ist die Erde» Multi-Media-Show über die Zer­
störung der Umwelt mit Dias, Tonbändern, 
Live Band, Sprecher und Sänger. Musik: Luc 
Ferrari. Lieder; Ernst Born. - Alle Bürgerinitia­
tiven treffen sich am Sonntagnachmittag um 
. zum Demonstrationsmarsch zur 
Mustermesse als Auftakt zum Umweltfest.

Telefon 61 4484; 20.00 Feldreben: Kurs über Frauenchor Muttenz: Dienstag, 20.00 Ge- 
die Offenbarung des Johannes. - Freitag, sangsprobe im grossen Übungssaal des Hotel
17.9., 19.00-19.30 Stille Zeit in der Kirche. Mittenza. - Neue Sängerinnen sind herzlich

Röm.-kath. Kirchgemeinde Muttenz:
Samstag, 19.00 Messfeier mit Liedern - 
Sonntag, 9.00 Messfeier mit Liedern; 11.00 
Messfeier mit Liedern; 18,45 Messe in ita­
lienischer Sprache.

Altevang. Taufgesinnten-Gemeinde:

tember 1976: 10.00 Gottesdienst - Sonn­
tagschule - Kinderlehre, 

Chrischona-Gemeinde: Samstag, 14,00 
Jungschar; 20.15 Jugendbund - Sonntag, Fussbailchörii: Freitag: Gesangsprobe 
10.00 Gottesdienst, Sonntagschule und Kin- 20.15 im kleinen Übungssaal des Hotel Mit- 
derhort - Montag, 20,00 Chorprobe - Mitt- tenza. Neue Mitglieder sind herzlich willkom- 
woch, 5.45 Frühgebetsstunde; 20,15 Ju- men
gendabend - Donnerstag. 20.00 Bibelabend. Gartenbauverein Muttara: Monatliche 
Christkatholische Kirchgemeinde Dia- Veranstaltung, zu dpr die Mitglieder persön- 
spora Baselland: Pfarrkirche Kaiseraugst; lieh eingeladen werden.
Sonntag. 9.15 Eucharistiefeier mit Predigt. Houwänder Muttenz: Montag ab 20.15 
Evang.-meth. Kirche Muttenz: Sonntag, Turnstunde. - Damenabteilung Turnhalle
12.9., 10.15 Gottesdienst und Sonntagschu- Gründen, - Donnerstag ab 20.00 Handball- 
le; Predigt W. Gaberthüel. - Mittwoch, 15.9., training, Männerabteilung Turnhalle Grün- 
20.00 Bezirkskonferenz in Muttenz. - Don- den-
nerstag, 16.9., 20.00 Kirchgemeindehaus Hundesport Mutteni: Übungen: 
Feldreben: Allianz-Bibelabend über das Buch • -------- -------------- - - - -
der Offenbarung, - Freitag, 17.9., 20.00 Ju-

vom 11.-17. September 1976
Evang.-ref. Kirchgemeinde Muttenz:

Feldreben: 10.00 Frau Pfr. H?Huber. - Kollek­
te: Flüchtlingsheim Pelikan Weesen, - Kin­
derhüten: während der Gottesdienste. - Kin­
derlehren: 9.00 Feldreben; 10.45 Kirche. - 
Sonntagschulen: 9.30 Pfarrhaus Dorf, Kilch- 
matt; 10.00 Feldreben. - Wochenveranstal­
tungen: Mittwoch, 15.9., 9-11 Pfarrhaus 
Hauptstrasse 1: Vormittagskaffee; 12.00 Mit­
tagsclub im Feldreben. Anmeldung an Frau L. 
Scheibler, Telefon 614480. - Donnerstag, la’ö’n nhr 
16.9., 12.00 Pfarrhaus Hauptstrasse 1: Mit­
tagsclub. Anmeldung an Frau Th. Schmid,

d'® darun9 des Johannes. - Freitag, sangsprobe im grossen Übungssaal des Hotel 

willkommen,

Frauenverein Muttenz: Brockenstube ge­
öffnet jeweils Mittwoch 16-20 Uhr. Gemein­
dehaus Untergeschoss Trakt A. Erlös zugun­
sten Bedürftiger. Telefon 419918 oder 
61 6410. Gratisabholdienst.

(Mennoniten) Schänzli: Sonntag, 12. Sep- 21. September, 20.15 Uhr, Restaurant Sal-
* . .. - men Pratteln: Vortrag Frau Dr. Liselotte Wit-

schi, Kantonsärztin; Gesundheit - eine Ko­
stenfrage?

Schulpflege
5. Juli 1835: «Züsammenberufung» der 
neugewählten Schulpflege, Präsident 
Pfarrer Linder. Festsetzung der Schul­
besuche durch die Schulpfleger: in 
«der Kehr» einmal pro Woche.
too0 iornr,ji . . , Ä >v.--v.xzivnoyam i >uu rranxen lur Lenrersämtliche 0Protokoll Au,?ah™e v0,n 2 vom ZLDienstjahr an 2000 Franken Für Lehrer 
sämtliche Protokolle. Ehe damalige (Kompetenzen werden abgezogen)

Kleinkinderschule
1835 Landrat Mesmer stellt in der 

län- Schulpflege den Antrag, nach gesetzli­
cher Vorschrift eine solche Schule zu 

.. gründen.
.. , — T vwaiwiu« V------ ------) ioto «ori toc^   a ioro c i x ^uyenu uiiu jpun. naiiuuau, ueraieturnen,

wünscht die Anschaffung eines Rechen- lo38, 1851, 1854 und 18o3 erfolgten Leichtathletik, Fitnessturnen nach spez. Ein-

von
I835 ist die Reinigung und Heizung 
Sache des Lehrers. Dieser Zustand wur- 

einzuführen. Mit dem Neubaü eines Schulhauses auf der Zeit unhaltbar.
1814-1819 Seminar im Pfarrhaus mit der «Breite» konnte 1889 wird von der Gemeindeversamm-
19 Zöglingen mit einigen Monaten Aus- 1900 die 7.Lehrstelle (382 Schüler) und '“X«en^npT 

die 1. Sekundarlehrstelle (27 Schuler) ge- 
Seminar mit 11 Schülern (unter schaffen werden. Den ersten kräftigen 

Lau- Anstoss zum Bau eines neuen Schul­
hauses hatte Schulinspektor Freyvogel 
in seinem Prüfungsbericht vom 22. Juni 
1895 gegeben: «Was Ihrer Schule not-

Am 23. August 1976 wurde alt
. Lehrer Hermann Kist zu Grabe ge- die ganze Gemein IV‘

tragen. Als Würdigung dieses ver- um jg41 Dr. med. Gass, Präsident der Schule halten, seine Frau 
dienten Lehrers und Erziehers begin- gchulpflege 
nen wir heute mit dem Abdruck einer 
unveröffentlichen Arbeit Hermann 1850 1 — 

Wicklung'des Schulwesens inderGe^ 

entstand um 1965 und war ur­
sprünglich für das Muttenzer 1 '

ihrer Gesamtheit wirklich in die Schule, 
um jedes fehlbare Kind anzufragen, 
warum es die Schule so oft versäume.»

und Nutzen und hat sich Liebe und Eigenes Schulhaus in Birsfel- 1867 Urteil des Präsidentenverhörs
Respekt erworben.» ^fÄÄ Arlesheim: Die Mutter M S. soll für die
1759 Schulgesetz als Anhang zur Kir- aber schon Versäumnisse ihrer | beiden Sohne 14

1854 muss erweitert werden. Jede Ver­
mehrung der Klassenzahl ysäjporf Mut- 1^81 
tenz 1 w
keiten und langwierige Verhandlungen ~~

1765 Visitationsbericht- Stand der W<Tu* ^onn e^It^te^un8 der Lokale’ Dekan Sütterlin: «Ihre Schulen verdie- i/oj yisiiauonsoencni. oiana aer weil bis 1900 alle Schulzimmer und an-
Schule ein guter, aber von 80, Kindern fangs auch Lehrerwohnungen im alten 

i—QgjnejHdghaus untergebracht waren.
1860 wurde die 3. Lehrstelle geschaffen,

Emanuel Heintzgen im Lehr- 1881 wurde die 4. Lehrstelle geschaffen, Unterhalt, Reinigung und Heizung der 
. t-v* _ rr-* j _ . . i W PMAfiArophiilA LiaiHionoonmiScflUllok l

Immer und immer wieder erfahren wir 1854 
von Klagen über Mängel an Gebäude 
und Mobiliar: defekte Fensterscheiben,

rechnete nur eines. Das Schullokal ob
der obrigkeitlichen Trotte sei aber in 
schlechtem Zustand.
1789 L_____  __________ ____
amt. Bericht: Die Kinder können ohne Repetierschule wird Halbtagsschule
Anstoss Gedrucktes und Geschriebenes 1888
lesen, auch gut schreiben, rechnen und 1885 wurde die 5. Lehrstelle geschaffen
sm8en- (432 Schüler)

t • z UllLi IVlVUllldl • rCllölCl öUHdUdlj

1814 folgte auf ihn Erhard Schneider 1889 wurde die 6. Lehrstelle geschaffen mangelnde Stören, unhaltbare Verhält-

Hauser kann wegen Krankheit keine 
Schule halten, seine Frau bekommt 5OU 
Franken, der eingesetzte v,kar 850 
Franken (pro Jahr).
1885 erhalten alle Lehrer die

♦ Dräciripnt soldun8: l200 Franken nebst dem ubli- 
Dr. Leupin, Tierarzt» Präsident chen Kompetenzholz.

II. Die Muttenzer Schule im neuen Kan­
ton Basellandschaft (Aus den Protokol­
len der Schulpflege'von 1835-1900).

1835 Neues Schulgesetz: Zweck der 24. Juni 1900 feierliche Einweihung des 
Volksschule: Erziehung der Jugend zu Schulhauses. Die treibende Kraft am 
«geistig tätigen Menschen, zu nützlichen Ausbau unserer Schule war in diesen 
Bürgern und sittlich religiösen Chri- und den folgenden Jahren der Schulpfle- 
sten,» Neuerungen: Scheidung von gepräsident, Pfarrer J. J. Obrecht. * 
Schule und Kirche, Einführung der Ge-

bildung.
1824 1
Ihnen auch Christoph Rolle von 
sen), 2 Jahre Ausbildungszeit.
1827 Chr. Rolle übernimmt die Mut-
tenzer Schule Zeit der 30iger Wirren, dn^neues
Rolle nahm tätigen Anteil daran («Re- Schulhaus. Denn nur durch ein solches 
vohihonsgenerai») und verliess die ist ein Fortschritt auf dem Gebiete Ihres 

Schulwesens möglich ...».Nach langen 
Verhandlungen einigte man sich auf das 
Land in der «Breite». Die Baupläne wur­
den von Architekt Stamm in Basel aus­
gearbeitet.

(414 Schüler). Erstmals wurde eine nisse auf den Aborten usw. Nach Gesetz 
x , -  . - Lehrerin gewählt: Fräulein Stettler, die

Monate das Seminar Burgdorf unter spätere Gattin von Pfarrer Obrecht. Im 
Heinrich Pestalozzi. Er bekam den Auf-' alten Schulhaus waren jetzt 6 Klassen 
trag, junge Leute m die neue Methode untergebracht: 4 oben und 2 unten.

Mit dem Neubau eines Schulhauses auf 
Seminar im Pfarrhaus mit der «Breite» konnte

Lehrerschaft wünscht für 1897 „sucht Lehrer Ed. Leupin um die
Bewilligung, einer Anzahl Knaben ten Turnhalle Hinterzweien. Alle unsere Turn- 
Handarbeitsstunden im Schulzimmer stunden sind für Damen und Herren gemein- 

Jll.f  DL bv- sam- Neue Turnerinnen und Turner willkom-
grüsst und verdankt das Anerbieten (Ed. mM.?‘ D®r Beitdtt zum Verein ist absolut frei- 
’ • •• • • . W|llig. Der probeweise Besuch unserer Turn­

stunden steht jedermann gratis offen. Keine 
Altersgrenze!

Wasserfahrverein Muttenz: Fahrübungen 
ab 18.00 Uhr. Aktive: Mittwoch und Freitag.

 Junioren und Jungfahrer: Dienstag und Frei­
tag. Sonntagmorgen freiwillige Fahrübung.

Mitt­
woch, 18.30-20.30; Samstag, 14.00-18.00. 
Kath. Kirchenchor: Gesangsprobe jeden 
Freitag, 20.15 Uhr, im Pfarreiheim.
Katholische Turnvereine Muttenz: Män­
nerriege: Turnstunde Donnerstag 20.15- 
21.30, Turnhalle Donnerbaum. - Turnerinnen 
{SVKT): Turnstunde Dienstag 20.00-21.30, 
neue Turnhallen Hinterzweien. - Mutter-Kind- 
Turnen: Turnstunden Donnerstag 8.30 ,9.30 
und 16.30 kath. Pfarreiheim, Tramstrasse; 
Mittwoch 8.45 und 9.45, ref. Pfarreiheim, 
Feldreben. - Montag 15.45 im Gymnastik­
raum Gründenschulhaus. - Montag 16.40 
Kindergymnastik, Gründenschulhaus.
Männerchor Muttenz: Gesangsstunden 
Donnerstag, 20.15 im grossen Übungssaal 

den Unterricht einen «ausgestopften Vo- des Mittenza.
gel und ein ebensolches Pelztier». Man Musikverein Muttenz: Montag, 20.15 Ge­
hofft, ein Jäger werde den Wunsch erfül- samtprobe im grossen Übungssaal des Mit- 
]en< tenza - Freitag, 20.15 Spezialprobe gemäss

mündlichem Aufgebot des Dirigenten. Ort: 
j t i i Grosser Übungssaal des Mittenza.Arbeitsschule für Mädchen Ortsmuseum mit Karl Jauslin Sammlung: 
1835 Das Schulgesetz verpflichtet die Besuchszeiten: jeden 1. Sonntag des Monats, 
Schulpflegen zur Errichtung von Ar- von 10.00-12.00 und 14.00-17.00 Uhr. 
beitsschulen für Mädchen. Es wird fest- Reformierter Kirchenchor: Mittwoch, 
gestellt, dass eine Strick-und Nähschu- 20.15 Gesangsstunde im Übungssaal Mit- 
le schon einmal unter der Leitung des tenza.
«HÜlfvereins» bestanden habe, aber Schachclub Muttenz: Jeden Donnerstag, 
durch «(’ v ‘ ’f 
suspendiert» worden sei. Neue Anläufe 
werden
1837 und 1838 unternommen.
1841 Auszahlung der Gehälter für die 
beiden Lehrerinnen von je 20.65 Fran­
ken für die Zeit vom Juni bis Dezember.

Schulordnung für die Arbeits­
schule und Aufstellung einer Aufsichts­
kommission von «Frauenzimmern».
1873
1894 einer 5. Lehrerin.

meindeschulpflegen und Demokratisie- Besoldung der Lehrkräfte in der Be- 
rung der Lehrerwahlen. Schaffung einer richtszeit
Schulklasse, gespiesen zur Hauptsache , n ,
iTrmlx’imSm'nOf™ SchdpÄt^n- Besoldung^ den 1. und sEcrha'^®in Bildern von“Karl Jauslin für 5

der vom 6.-12. Altersjahr (Alltagsschu- 400 Franken für den zweiten Lehrer aus 
le), nachher bis. zur Konfirmation der «Cassaverwaltung».
«geniesst die Jugend» den Repetierun------------------------------------- —
terricht mit wöchentlich 6 Stunden.

Jahren zahlen die Eitern für jeden All-

Repetierschüler die Hälfte.» Kinder 
armengenössiger Einwohner erhalten 
" ’■ ’Ls aus Gemeindekasse und der 
Kasse des Kirchen- und Schulgutes.

Muttenz. Es zählte 1832 nur 32 Ein- 1891 konnte die Unentgeltlichkeit der gendbund im JB-Lokal. 
r wohner, 1840 aber schon 480 und 1860 Lehrmittel eingeführt werden, während

man 1835 für jedes schreibende Kind 2 
Birsfelds sind Batzen pro Quartal verlangte.

Schulversäumnisse
Durch alle Protokollbücher hindurch 
zieht sich der Kampf gegen die Schul-

vorzuneh- Inspektor wird erklärt, dass der Stand 
der Kasse es nicht erlaube, äut das 
Schulgeld zu verzichten. «Seit etwa 10 

xuuv  3 be' Jahren zahlen die Eitern für jeden All- 
schliesst Erhöhung des Schulhauses um tagsschüler 6 Franken per Jahr und für 

1 Stock. ” 
staatlicher Unterstützung und besonde- 1837 Einweihung des Umbaues. 2. -
rer Auswahl der Lehrer. Lehrstelle: Jb. Meyer von Muttenz. Bis
1660 Neue Baslerisehe Kirchenord- 1872 gehörte das WeMzur Geme.nde K 
nung bringt Beseitigung von Missstän­
den in den Schulen, Verbesserung der - , .. , 
ökonomischen Stellung der Lehrer, waren es 1416.
Schulvisitationen. 1839 39 Kinder des
1662 Visitationsbericht: Im Sommer schulpflichtig nach Muttenz, 
wird keine Schule gehalten, wegen «des 1843 sind es 60 Schüler. Petition an 
Äberwillens der Jugend, die vom Lehrer Muttenz betreffend eigener Schule wur- 
ärgerlich traktiert wird und des Aber- je von Muttenz abgelehnt. Das kqnser- - .. _> .
willens der Eltern.» Der Lehrer sei hoch- vative Bauerndorf konnte sich mit Versäumnisse. Beispiele von Eintragun-

Bevölkerung des Birsfelds nicht befreunt 8en* 
den. 1835 Mai - 1836 Mai: H. M. hat in
1844 wurde auf Betreiben Liestals in dieser Zeit 301 Halbtage gefehlt, 
einem Privathaus eine Schule eingerich- 1838 «Die Schulpflege begab sich in 
tet. Zustand des Lokals bedenklich. ”— ------- -•-i-ü-l.

rer Hieronymus Annoni ebenfalls: «Der 1850 bekommt Birsfelden eine eigene 
Schulmeister versieht sein Amt mit Treu Schulpflege.

1852 Eigenes Schulhaus in Birsfel­
den, für eine Klasse (Lehrer Gschwind).

nen wir heute mit dem Abdruck einer pfnrrer Schmid, Präsident
unveröffentlichen Arbeit Hermann 1850 PfarrerScn
Kists über die geschichtliche Ent- 1882 Pfarrer Straumann, Präsident 
mdndegMutte^UDlesenr Übetäitk 1885 bis’1895, dann ------------ ~™<z.
entstand um 1965 und war ur- (Pfarrer Marti, Aktuar 1891 berät man in der Schulpflege über
sprünglich für das Muttenzer Hei- Pfarrer Obrecht) " - * "
matbuch bestimmt. Wir sind über- 1897 pfarrer J.J. Obrecht, Präsident 
zeugt, dass die verschiedenen Ka-
pitel das Interesse unserer Leser fln- Schülerzahl, Lehrerwahlen una scnui 
den werden. -on- lokale

I. Etwas von der alten Schule bis 1833 1835 Als Lehrer amtete «Herr Schul- g^jjcaSe führte ^fnn^und wann zu
(Auszug aus einem Vortrag von J. J. lehrer Grass». Auseinandersetzungen zwischen Schul-
Obrecht, Pfarrer, 1866-1935). . .. Jg35 efhä|t jfe Schulpflege ein pflege untf der Gemeindebehörde. Der

r. xt u • u* -u Schreiben der Staatskanzlei, die Schuler- Einzug der Schulgelder der Schuler, be-
1527 Erste Nachricht über das Beste ahi sej über 120 gestiegen und die Schu- sonders aber die Bussen für Schulver- 
u— Hqpc prhnitden Successiv-Klassen» zu tren- säumnisse, bereiteten viel Ärgernis. Die

nen. Schulpflegebeschluss: Auf «nächste Schulgelder waren anfangs auf 24 Bat- 
Sitzung sollen 10 Männer beigezogen zen pro jahr festgesetzt.

. werden ..., um nachzusehen, wie am jg57 den Schul_
Um 1600 Peter Stöcklin leitet eine trefflichsten Veränderungen» am bcnui- . . d
Schule, später Lukas Karpf. Er erhält häus (altes Gemeindehaus) vorzuneh- auf das
auf die Bemühungen des Obervogtes zu men seien. - ‘
Münchenstein die gleiche Entschädi- rTpmpinrieversammlunßgung wie der Schulmeister zu Riehen. 1836 Gemeindeversammlung 
Die Muttenzer Schule gehörte damit zu 
den bevorzugten Deputatenschulen mit

Hinterzweien,

Anschaffungen für den Unterricht
Die Ausstattung der Schule mit An­
schauungsmaterial gab vielfach zu ti­
geren Besprechungen Anlass.
1851 , Lehrer Gschwind (Birsfeld)

buches. Gesuch" wird abgewdesen! neue Anstrengungen in dieser Sache.
1858 Es soll ein Globus angeschafft 1897 soll nun wirklich begonnen wer- 
werden, dass «unsere Schule nicht hinter den. Die Lehrerin erhält ein «Minimal­
andern zurück bleibe » Jahreseinkommen» von 400 Franken

«ein GestenPek,tOr ^eIler ^^chafft Singschule
werde, damit die Kmder addieren lernen 1835 Das Gesetz verlangt, dass in je- {ra\nj.n9- - JVlädchenriege (4 Abt.): Dienstag, 
können. Beschluss* Es sei darauf nicht der Gemeinde zur Einübung von 12 «re- ‘ .
einzugehen, indem besser durch Übung ligiösen und vatterländischen» Liedern

”"d“

im d„ SX’SSm SV snhtrhtp in d:ij_ ® ,___i:„ a*s- 5 oumuag icsigcicgi. 20.00-21.30 Gesundheitsturnen in der alten
Franken ---------------- Turnhalle Hinterzweien; Montag, 19 45-

Handjertigkeitsunterricht für Knaben 20.45 Entspannungsturnen in der Turnhalle
1898 Die "------.......

leingeschlichene Zwistigkeiten 20.00 Spielabend im kleinen Übungssaal Mit-
• ----- ■ ■ * ■) ab 18.00 Uhr. Auch

Nichtmitglieder, Damen und Herren, sind 
freundlich eingeladen.

Schützengesellschaft Muttenz: Bezirks­
wettschiessen in Reinach: Samstag, 11.9., 
9.00-12.00 und 13.30-18.00; Sonntag, 
12,9., 8.00-11.00. - Pistolensektion: Sams­
tag, 11.9., 9.00-12.00 und 13.30-18.00; 
Sonntag, 12.9., 8.00-11.00 Bezirkswett­
schiessen in Reinach.

Sportverein Muttenz: Training Sportplatz 
Margelacker, Dienstag: Junioren C, 17.30; 

Wahl einer 3., 1888 einer 4. und Aktive 19,00. Mittwoch: Junioren B, 18.30. 
Donnerstag: Junioren C, 17.30; Aktive und 
Senioren ab 19.00.

Haushaltungsschule Stiftung für das Alter: Altersturnen:
iono»*uj n •• -j xj o l i n Montag, 8.30-9.30 im Übungssaal des Mit- 

x 1898 gibt der Präsident der Schulpflege tenza. - Donnerstag, 15.00-16.00 im kath. 
bekannt, dass eine eigentliche Koch- Pfarreiheim; 15.00-16.00 im Kirchgemein- 
und Haushaltungsschule eingerichtet dehaus Feldreben. - Freitag: 1. Gruppe: 

" “ ■ • - - • — —zx« o im

Mittenza. - Mittwoch, 9.00-10.00 in der Al­
terssiedlung Seemättli. - Männerturnen: 
Mittwoch, 14.30-15.30 im Schulhaus Hin­
terzweien, alte Halle. - Freitag, 14.00-17.00 
Aitersschwimmen im Hallenbad. - Auskunft: 
Frau A, Bättig, Lachmattstrasse 73, Muttenz.

Turnverein Muttenz: Turnhalle Margel­
acker: Aktive, Montag und Freitag 20.00- 
21.45. - Fitnessturnen, Volleyball, Handball, 
Leichtathletik, - Mittwoch 18.00-21.45 
Handballtraining für Junioren und Aktive. - 
Jugend und Sport: Handball, Geräteturnen,

----------------- --------- - ■ 

teilung. - Turnhallen Hinterzweien: Frauen­
riege (2 Abt.): Montag und Mittwoch 19,30- 
21.45. - Damenriege: Donnerstag
19.30-21.45. - Männerriege: Mittwoch, 
Turnhalle Hinterzweien, 19.15-20.30 Faust- 
und Volley-Ball; 20.30-21.45 Turnstunde. 
Freitag, Turnhalle Hinterzweien, 19.00- 
21.45 Spielabend mit Volley- und Faustball-

17.15- 18.30; Donnerstag, Geräteturnen von
17.15- 18.30. - Knabenriege (3 Abt.): Diens­
tag, Donnerstag und Freitag, 18.00-19.30.



Dienst am kranken Mitmenschen

von alt Lehrer Hermann Kist *f*

unterstützende lern wie

TV. OV11VH, Ixvniviui, .........
der von der Hypothekenbank propa-

im

Obligatorische? Besuch

Fachausbil-

T

u!

.1
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 ——fr-.

Samariter im Dienste 
des Zivilschutzes

ihre Schützlinge einsetzen. Dies ist das 
Neue an diesem Dienst, dass die Mann-

Ais Unternehmer brauche ich eine zuverlässige, flexible Bank, 
die mir Kredite gibt, die richtigen Konten empfiehlt,
Zahlungen im In- und Ausland rasch abwickelt und auch meine 

Personalvorsorge betreut,

zsi. ■ 
dern in 1344 Sektionen, darunter rund

Das Schulwesen der Gem'e^e Muttenz 
Überblick über die geschichtliche E^ Q^lung

Examenweggli
1883 wird beschlossen, es seien - wie 
------. ------  ---- - ■ den Schülern 
Schulzeugnisse auszustellen.

Familie R.Troller
Baselstrasse 3, Muttenz, 
Telefon 61 06 70

Unser Lebensmittelgeschäft 
präsentiert sich im neuen Kleid. 
Besuchen Sie uns.
Das bewährte Sortiment wird 
jetzt noch übersichtlicher und 
einladender angeboten.

Attraktive Sonderangebote 
helfen Ihnen Geld sparen!

Wiedereröffnung
Donnerstag, 30. Sept. 76

Bibliothek I
1895 Die dem Frauenverein gehören- | 
de Volksbibliothek wird von der Ge- I 
meinde übernommen und von Schul- | 
pflege und Lehrerschaft verwaltet.

Schulsparkasse
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n?fr. BASELLANDSCHAFTLICHE’ 
KANTONALBANK

GARANTIERT SICHER

Auch in Geldsachen 
zählt bei mir die Leistung. 

Darum ist die Kantonalbank 
auch meine Geschäftsbank.

-'W

■ w'
■

1886 und 1899 erliessen Schulpflege . ~ 
und Gemeinderat für die Fasnachtszeit sierte er sich auch als betriebsinterner

...i von 
Schnitzelbänken Verpackungen hat Herr Pierrehumbert 
' ‘ . in seinem Berufsleben entworfen, die an­

schliessend in der Serienfabrikation

an welchen die Schuljugend teilnehmen Bei einer kleinen Feier dankte die Ge- 
durfte
11.8.1889 50jähriges Amtsjubiläum 
von Lehrer Tschudin.
3.8.1891 ErinnerungsfeierZivil- sehen Justiz- und Polizeidepartements

. ---- . . — - --- — ZU \ V. ÜVlllllVil iru*, WA. W
Sinn unseres Lebens. Sie machen uns terlehrerkurse deckt rund einen Drittel Hum des Besuches eines Nothelferkur- 
T' \ "__________ _ ’ ..............................
hen und fröhlich zu sein, trotz allem.

eine Diätküche und einen Physiothera- 1874 verlangte die Erziehungsdirek- Schülern entgegenzunehmen. Die Schul- gierten Schulsparkasse. 
poiifAn Ain oncrrATAiAhnAfac T nhnr nnn .• »•_ t _i____ ______ _________ Ham I vßjlFPrn A ._£•___L _ ö

eine chirurgische Equipe. Nicht nur Au- KnaberTTurnunte7richt7u erteilen.
gen- und Zahnärzte, auch Herz- und iViaoo «««.—-
Röntgenspezialisten sowie Psychiater 1875 antwortete Muttenz auf Anfrage, t beissen!»
stehen den Patienten zur Verfügung. das Turnen werde nicht regelmässig er-
Eindrücklich ist, wie sich alle Verant- teilt. Ein Platz sei vorhanden, ein Lokal Schulzeugnisse, Schülerprämien und

1. Fortsetzung
Am 23.August 1976 wurde alt der
Lehrer Hermann Kist zu Grabe ge- Kunst».
tragen. Als Würdigung dieses ver- Uhers^L
dienten Lehrers und Erziehers begin- Gesundheitlich Zungen der 
nen wir heute mit dem Abdruck einer Erstklässler

Wicklung des Schulwesens in der Ge- Schulpflege w . f h aue neu e.n-

schäft.
11.1.1896 Pestalozzifeier.
24.6.1900 Einweihung des Breite­
schulhauses. Fortsetzung folgt

SMP
.fr.

matbuch bestimmt. Wir sind über­
zeugt, dass die verschiedenen Ka­
pitel das Interesse unserer Leser fin­
den werden. -oh. Aus den PrüJting^’ "‘"en der Schul­

inspektoren
1879 Der Bericht, lautete r ’

__________ ...
weise in den Wintermonaten eine solche hejsst es

1891 «An JhrerarSbCe^e wird mit Eifer 
und Geschick geltet. Sie haben un- 

Ihrer Lehrerschaft wahre Perlen»(!).
1895 Bericht: «fo^Jen Ihren Schulen 

~ t gearbei-

zu Zeiten des Deputaten amtes 
«Prämien» austeilen zu können.
1877 verdankt anlässlich der Schulprü- 

■ fung Inspektor Kestenholz im Proto­
kollbuch besonders die Abgabe von 
Examenweggli an die Schüler.

Wicklung des Schulwesens InderGe- ^de^Schüler gästigZn Zu- Schulspaziergänge 
meinde Muttenz. Dieser Überblick “eu,nu GeSoht Und s° . c 4entstand um 1965 und war ur- stand, Geho,^ ßs frechen 1851 Erste Eintragung eines solchen. 

jprünglich für das Muttenzer Hei- Pr^nr<;chaft geschehen, doch i883 Ausflugsziel: Die ältern Schüler
marschieren über Birsfelden, Lange Er­
len nach Hüningen und dann nach Bin­
ningen. Die Kleinen besuchen den Zoo­
logischen Garten, um dann auch in Bin­
ningen zu landen. Dort währschaftes 
Mittagessen mit Wein.
1895 Allgemeine Bestimmung zu den ja FirmentreueDagegen Ausflügen: Der Wein ist für jede Abtei- J anFe r irmemrCUC 
lung in einem bestimmten Verhältnis mit Wru 
Wasser zu verdünnen. ’

■ ■ ■<

• .m.

Soldaten des Spital-Regitnents 43 schieben ihre Schützlinge vOm r,
Hellkopterlandeplatz die stelle Strasse ll,rStöckalp hinauf.

Über das Verhalten der Schüler. Ver- 
Züchtigung bote und Reglemente

1855 Vergehen gegen die neu eröffne- am 25. September 1976 feiert Herr 
te Eisenbahn durch Muttenzer Schüler, Eduard Pierrehumbert, wohnhaft in 
die aber die Realschule Basel besuchen. Muttenz sein 40-jähriges Dienstju­

biläum bei der Haass AG, Kartonagen 
und Kisten, Muttenz.
Der Jubilar trat damals in die neu ge- 

uvuui ns, v <vuvi u.v r»ui*k,iw u» w gründete Abteilung Kartonagen ein, und
kret und persönlich die Bedeutung des Fürwortend" weher an de^Ge^einderat, 1836 stellt der Gemeinderat 50-60 Fr. dlTs^ie «palr^dse^nach Verhäitnfs der Pflj.c.hbewAusst.e Art und
Einsatzes erfahrt. Einzelne Soldaten und denn sie hält ((das Turnen fdr eine von zur Verfügung, um den fleissigen Schü- Gassen ruhig nach Hause gehen, damit ynhf™ ^b.teiIung, auf‘
Schwestern sind stark in Anspruch ge- ___ __ _ waaoen 1U,U& , T zubauen. Im Laufe der Zeit wurde er
nommen; das hindert sie aber nicht dar- ' “ ~ diesem unor Vorarbeiter, und leitet heute als Meister
an, sich noch mehr einzusetzen. getreten. Durch die erste Vereinbarung was gegenüber dem Vorjahr eine Steige- Setan werae».w dje Gruppe Rohkartonagen. Neben die-
Natürlich dient auch dieser Kurs der gewährt der Zivilschutz den Absolyen- rung von 51 Personen bedeutet. Viele 1886 und 1899 erliessen Schulpflege ser anspruchsvollen Tätigkeit speziali-
militärischen Ertüchtigung und der ton des Samariterkurses eine verkürzte Schweizer Arzte erbringen im Rahmen u,;d Gcmcir.dcrct für die Pecnachtczcit sierte er rieh euch rie betriebrint------
fachtechnischen Weiterbildung. Die Grundausbildung im pienstzweig dieser Ausbildung als hervorragende besondere Verbote. Das Larventragen Mustermacher. Unzählige Arten
Sanitätstruppe soll vorbereitet werden Sanität, wodurch andererseits auch die Kursleiter einen zusätzlichen Einsatz ne- und das Absingen von f  ‘ *
für ihren Dienst im Ernstfall. Aber das Werbung von Freiwilligen durch den Zi- ben der Berufsarbeit. ist Schülern streng verboten,
geschieht diesmal nicht an supponier- vilschutz erleichtert wird. Aufgrund die-
ten Aufgaben, sondern als wirklicher ser Vereinbarung unterstützt das Bun- OblißatOrischerBesuch Festliche Ereignisse in der Berichtszeit, auch verwirklicht wurden.
Dienst am kranken Mitmenschen. Es des amt auch die Kurstatigkeit der Ver ei- • ^QtnsirUprLiircoc! an welchen die Schuljugend teilnehmen Bei einer kleinen Feier dankte dieGe-
wird hart gearbeitet im Melchtal, trotz- ne mit einer Subvention. Im zweiten Ver- cincb ödHidriterKUrSes durfte schäftsleitung Herrn Pierrehumbert für
dem kommt es zu echten Begegnungen, trag anerkennt der Zivilschutz den fiir Führerschein an Wärter 1lo1oon • a . • u-i- seineTreue.SieundalleseineMitarbei-
Und was das Eindrücklichste ist: Nicht Samanterlehrerkurs als Fachausbil- 11.8.1889 50jahnges Amtsjubilaum ter wünschen ihm noch weiterhin gute
nur die Soldaten und Schwestern tun den düng für die Instruktorentätigkeit in Wie von einem Sprecher des Eidgenössi- von Lehrer Tschudin. Gesundheit und viele Jahre Freude an
Kranken einen Dienst. Die Kranken hei- seinem Sanitätsdienst. Die vom Zivil- sehen Justiz- und Polizeidepartements 3.8.1891 Erinnerungsfeier zürn seinem Arbeitsplatz,
fen auch uns, uns zu besinnen über den schütz gewährte Subvention für Samari- zu vernehmen war, soll das Obligato- 600jährigen Bestehen der Eidgenossen-
Sinn unseres Lebens. Sie machen uns terlehrerkurse deckt rund einen Drittel rfum des Besuches eines Nothelferkur- ' ”
Mut, selber zu unseren Grenzen zu ste- der entsprechenden Kosten. ses für alle Führerscheinanwärter auf

Besonders erfreulich ist die Entwicklung den 1. Januar 1977 in Kraft gesetzt wer- 
!m Kurswesen unserer Samariterverei- den. Damit erwachsen den Sektionen 
ne. Dem Jahresbericht 1975 des Schwei- des Schweizerischen Samariterbundes in 
zenschen Samariterbundes ist zu ent- allen Landesteilen neue Aufgaben und 
nehmen, dass sich der Nothelferkurs als man darf in diesem Zusammenhang auf 
wahrer Spitzenreiter erwiesen hat. Der die entsprechenden Ausführungsver-

- Mit seinen über 7OAAAA Kfhöiu Ausweis konnte 43 342 Ordnungen gespannt sein. Damit geht
, iq 4 4 c-v*:-----  j  J iQTd äbgegeben werd en, während aucheinseitJahrenpublizistischgeför-

66000 AktivmitPlieder 7,.?0Ch 3965% Kursbesucher derter Wunsch des Schweizerischen

»ocWÄt» 
Dienste der Gemeinschaft Tn den a u °y/r neue Notheifer helferkurse auch der Organisation desj“Tv« ata^die Zusammen^ ÄÄ L gefra4gt Jind auch Zivilschutzes. Bei der Autodichte unse- 
beit mit dem Zivilschutz weiter ausue breiter eirund^’ drren Ausbildung auf res Landes dürfte es mit den Jahren da­
baut worden. 1 ÄuguTl 975 s?nd geschenkt d^ ?^ChtuUng durch soweit k°mmen’ dass in Jeder
zwei Vereinbarungen zwischen dem fen in 23 Kursen 277 ^andW frhle ’ Famlhe mindestens eine Person in le- 
Schweizerischen Samariterbund und und Kandidaten <121 nfr^d d d”?« bensrettenden Sofortmassnahmen aus- 
dem Bundesamt für Zivilschutz in Kraft Herren) eine grüLdlich^Äusbüd 156 gebildet und in der Lage 'St Erste Hilfe 

zu leisten»

fr<fr- -fr.fr;

Lehrerschaft d h
Ortsarzt dazu ein& n werden.

PriÜungsbMchten der Schul-

‘ ' Berichjjautete nicht gün-

vor.

Sanitätseinheit organisiert 
Ferienlager fiir Invalide
Nachdem vor zwei Jahren in Fiesch ein 
erstes Ferienlager mit Erfolg durchge­
führt worden war, hat der Oberfeldarzt 
der Armee dem Spital-Regiment 43 den 
Auftrag erteilt, im Ergänzungskurs 
1976 Ferienlager für Schwerinvalide 
durchzuführen. Zwei Gruppen von je 80 
Gästen sind zu Ferien ins Basisspital 
Durrenbach eingeladen worden. Es ist 
also nicht selbstverständlich, was gegen­
wärtig im Ergänzungskurs der Spital- 
Abteilung 57 unter dem Kommando 
von Oberstleutnant R. Felber im Melch­
tal geschieht.
Die Gruppen sind per Bahn, im Auto, im 
Krankenwagen und per Helikopter an-, 
gekommen. Viele der Gäste leiden an 
multiple Sklerose, andere sind quer­
schnittgelähmt, amputiert oder rheuma- Forbildungsschule 
kran.k*. u n 4 1876 beschliesst die Schulpflege, probe- “{^e
Es sind ungewohnte Bilder, deren man we;5e dcn W:ntcrnicnaten s;ne soiche ? . 
auch in diesem zweiten Lager ansichtig Schuje zu schaffen. Lehrer und Pfarrer 
wird. Hier schieben drei Soldaten ihre teilen sjch in die Facher, die bei «der 
Schützlinge auf Rollstühlen die steile Militärprüfung notwendig sind: 
Strasse zur Stöckalp hinauf. Dort kleidet Deutsch, Geographie, Schweizerge- ter 
ein Sanitäter einen gelähmten Mann. schichte und Buchführung.» Spätere Be- I5- 
Eine Rotkreuzschwester gibt Anwei- r|cbte sprechen vom Erfolg dieses Un- w:rd fleissig und gewissenhaft 
sungen. Mit ihrem Krankenwagen trans- terrichtes, aber auch von unbegründeten 
portiert eine FHD Bettwäsche heran.. Absenzen und oft von sehr ungebührli- 
Für die Gäste werden Vortrage o^gani- cbem ßetragen der Schüler. Klagen der Eltern
siert und Filme gezeigt. Es gibt Musik- ° klugen
abende, eine Bastelstube und ein Re- In den 90iger Jahren hatte die Schulpfle- 1900 bestimmt die Schulpflege Fräulein
staurant. Die medizinische Betreuung ist ge einige Male Klagen von Eltern wegen k Schorr. Lehrerin, als Einnehmerin
bis ins Letzte durchdacht. Man findet Turnunterricht zu barter körperlicher Bestrafung von * ....

• - _ •• _i_ _ ____ i _•   ni ? —  —— _ _ ... _ . __ _
---------- lö/H VCIlüIlglC U1C JD141CllUllgdUllCA.~ uuiimviH c>- _ auilUl” 

peuten, ein ausgezeichnetes Labor und donj die Lehrer seien anzuhalten, den pflege «will den Lehrern ihre Aufgabe 
eine chirurgische Equipe. Nicht nur Au- Knaben Turnunterricht zu erteilen. nicht erschweren, doch kann sie eine 
gen- und Zahnärzte, auch Herz- und alles Mass übersteigende
Röntgenspezialisten sowie Psychiater 1875 antwortete Muttenz auf Anfrage, njcbt gut heissen!» 
stehen den Patienten zur Verfügung. das Turnen werde nicht regelmässig er- 
Linui uvrviiLii iöu, wie aivn cuic vcicuiv- —....

wörtlichen engagieren, mit welcher Hin- aber fehle.
gabe^Soidaten und Schwestern sich für 1882 Ein Bundesratsbeschluss fordert 1883 . . bescblossen es seien - wie l859 an die Schulpflege über

von jeder Gemeinde die Bereitstellung schon einmal 1 den das ungebührliche Verhalten der Schüler
, A .. . .. . eines Turnplatzes und eines Lokals. Die qcblIi7enffn;„e auszustellen nach Schulschluss auf der Strasse. Be-schäft der Spital-Abteilung ganz kon- Schulpflege leitet die Aufforderung be- Schulzeugmsse auszustellen. Die Schüler sind anzuhalten>

«, fürwortend weiter an den Gemeinderat, 1836 stellt der Gemeinderat 50-60 Fr. dass sie «paarweise nach Verhältnis der 
denn sie hält «das Turnen für eine von zur Verfügung, um den fleissigen Schü- Gassen ruhig nach Hause gehen, damit 
-------------------------------------------------------------------------------------------- diesem unordentlichen Leben Einhalt 
getreten. Durch die erste Vereinbarung was gegenüber dem Vorjahr eine Steige- ßetan werde».(!)

Ertüchtigung und der ten des Samariterkurses eine verkürzte Schweizer Ärzte erbringen im Rahmen

Sanitätstruppe soll vorbereitet werden Sanität, wodurch andererseits auch die Kursleiter einen zusätzlichen Einsatz ne- und das Absingen

fr.fr


von ai

Glur: «Ihre Schule zählt zu den be- 1960

Veranstaltung einer Schil-

m 24. Juni Unter-

von

b’halt nur dy Fröhlichkeit

4., 5. und 6.
diean Reaktorsicherheit

Neues Schulgesetz,

H. Zwicky tritt als Rektorneu ge- 1962

ma

Das neue Schulgesetz wird an­
genommen (Entwurf 1907 zuerst ver­
worfen).
Januar 1913 Anregung zur Gründung 
einer gewerblichen Fortbildungsschule.

kinderschule (Frl. E. Schmid) 1906 und 
1914 revidiert.

D’ Natur
Oktober und Novämber 
gänn scho enander d’Hand 
Sy schtreue goldigi Blätter

1914-1918
Störungen des .Schulbetriebes, Militär­
dienst der Lehrer, Einquartierungen in 
Schullokalen, Oktober bis Dezember 
1918 Einstellung des Unterrichtes we­
gen Generalstreik und Grippeepidemie. 
Mangel an Heizmaterial. Sammeln von 
Altstoff.
Nov. 1915 Gründung einer Knaben­
musik, Eintritt erst nach der Konfirma­
tion gestattet.
1916 Teuerungszulagen 
Lehrerschaft
März 1919 ~ '
nierung: Examenweggli an 
mit Gaben der Selbstversorger!

Schweiz. Jugendsc iriftenWerkes), Rek­
tor bis 1947.
1908 2. Lehrstelle (H. Stohler 
Pratteln bis 1910, dann E. Dettwyler 
von Waldenburg).
1909 Disziplinschwierigkeiten

für Ihre ^Qrbung  
der MA ^rd gelesen

beitslosigkeit war die Verwendung von

1939-1945 Zweiter Weltkrieg: Viel­
fache Unterbrechungen des Unterrich­
tes. Wegen Heizungsschwierigkeiten 
Verlegung des Unterrichtes ins Schul­
haus Hinterzweien.
1947

zu kühlen. Obschon nicht ohne Weiteres 
von Modellversuchen auf die wirk-

und 7. Schuljahr mit 2 Wochenstunden. günstigsten^Fall 
1950, 1954 und 1955 7., 8. und 9.

Obrecht).
Festschrift zur Einweihung des Gründen- 
schulhauses 1955.
(Aus der Geschichte der Realschule von E.
SdeXSschÄ H. Zwicky und gleichzeitigem  Versagen 
J. Baumann.

Nie gnueg kasch jetz go wandere 
Nie gnueg kasch so schön’s g’seh. 
Vom eine Ziel zum andere 
de möchtisch immer meh.
Und doch hesch in dym Innere 
e lyses Leid und Weh, 
denn d’Blüemli sehsch bald nimme 
sy schtärbe schrill im Schnee.
So isch au unser Labe 
es wächsle Freud und Leid 
im Hoor hesch Silberfäde 
e Spur für’s letschti Kleid.
De bruchsch sy nitt go zelle 
es würde immer meh 
und bald isch’s ob’s hesch welle 
dy Hoor so wiss wie Schnee.

platz.
August 1935 Einweihung mit Gesang 
und Festspielchen.
1939 Wahl von Joh. Waldburger zum 
Schulpflegepräsidenten.

1901 Eglin besteßt die Patentprüfung 
für Mittellehrer. Befrag der Handschin-

2. FortsetZ |

« (Lehrer H-Jahren ■,Stra“mann). 
___..... fn denk°mmt 
Erstellung Pradella el |

einer neuen Schulhausanlage in Grün- Frage. j 3 rufsschüle Ä
den (etappenweiser Ausbau) Architek- ^55 üS/Einri!;. ndarklassen Schulgesetz
ten Belussi und Tschudin, Basel. ins Breiteschu h* i/^tung der Ho- Liestal.
IMS Bln.«. KSl
Realklassen finden auch Primär- und Metall Klein* nderschule Rössli_ schichte, 
später die Hilfsklassen Unterkunft. ?asse (vorher he* chützenhaus von Jahre 
toAn npsamtsehülerzahl ist auf Aar Kriegszeit he 5 Sprecher.

l960 Die Sekun*Schule zählt 201 
Schüler. I

Schaffung tilner Berufswahl­
ais 9. fak s 5S Schuljahr, an- 
.«nd an o16 e*undarschule (P.

1909 Disziplinschwierigkeiten mit 
«welschen» Schülerp. III. Klasse mit 5 
Schülern.

erwogenfebenso eine. Schülerunfallver. - Utor CriSteT“ — L’kLXfchXt
Wahl von W. Buser, 1920 von Beiträge des Staates an die Gemeinden.

1914-1918 Erster Weltkrieg: Vielfa­
che Unterbrechung-des Unterrichtes.
1921 Anschluss-Iler Sekundarschule— Doch, unter, där Bedeckig----
an die 5. Primarklasse. 3. Lehrstelle (Tr. b’halt nur dy Fröhlichkeit

” Meyer, der spätere Mundartdichter), denn wirsch mit vylem fertig 
Tram und Feldregulierung bringen Zu- mit Kummer und mit Leid, 
zug von Einwohnern, Gründung des 
Freidorfs.
1927 Erweiterung des Breiteschul­
hauses. FakultativeHobelbankkurse für 
Sekundarschüler.
1931, 1933 und 1942 
Lehrstelle.
1935 (Neues Hinterzweienschulhaus

Quellenverzeichnis Werte Radioaktivität entspricht unge-Vieiienverzewhnis fahr dem radioaktiven Niederschlag von
Fragebogen für die einzelnen Schulklassen jqqq Hiroshima-Bomben. Davon sma 

... — etwa 20% in gasförmigen Spaltproduk-
Schulgesetz von 1947. . t ten enthalten, welche, wenn auf irgend-

Lehrerschaft von Baselland. von Winden erfasst üncfkilometerweit in

genden" Gebieten verteilt werden kön­
nen, tödlich wirken bis zu Distanzen von 
150 Kilometern. Nicht tödliche Schaden 
kann ein derartiger Unfall in hunderte 
,vz.i Kilometern entfernten Gebieten 
noch verursachen. Wie vernichtend ein 
derartiger Unfall wirken könnte, geht 
aus diversen Spekulationen hervor. Eine 
Studie der US-AEC (amerikanische 

75 Jahre Birsfelden von R. Scheibler und G. Atomenergiekommission), die jahre- 
Sprecher. lang geheimgehalten wurde (!), er-
Festschrift zur Einweihung des Hinter- rechnete 1965 für den Gau 45000 Tote, 
zweienschulhauses 1935. 100 000 Verletzte und die Verseuchung
(Etwas von der alten Schule von Pfarrer J.J. ejnes Gebietes halb so gross wie die 

BRD. und eine Studie des technischen 
Überwachungsdienstes Rheinland 
kommt zum Schluss, dass bei einem 
Durchschmelzen des Reaktorkerns bei

1 der Sicher­
heitseinrichtungen eines geplanten 
Reaktors bei Ludwigshafen mit 100000 

.... «Soforttoten» und 1,67 Millionen «lang- 
den Rektoren J. Buser für Primarschule, O. fnstig Sterbenden» zu rechnen sei. Es 
Schweizer für Sekundarschule, Jos. Bau- stellt sich die Frage, wie wahrscheinlich 
mann für Realschule, Frau Lang für Haus- eine solche Katastrophe in der Tat ist. 
wirtschaftliche Fortbildungsschule, Frau Darüber gehen die Ansichten auseinan- 
Tschudin, Freidorf, für Mädchenhandar- der. In der sogenannten Rasmussen-Stu-

- ■.vugtjuiäiic- beit, Herrn Graf für Gewerbliche Berufs- die (erstellt im Auftrage der AEC, 1974) 
2' Schüler aus der schule, Herrn Hauser für Kindergärten, R. wurde berechnet, dass ein solches Ereig-

Schluss einmal in einer Milliarde Betriebsjahren 
zu erwarten sei. Das Ergebnis wird je­
doch angefochten. Dies erstaunt des­
halb nicht, weil die Daten, die als Grund­
lagen dienen, häufig unbewiesene und 
unbeweisbare Annahmen sind; zum Teil 
fehlt die praktische Erfahrung, zum Teil 
können die Daten experimentell gar 
nicht überprüft werden. Zwei Beispiele 
mögen die Schwäche derartiger Berech­
nungen veranschaulichen:
- Um das Risiko von Atomkraftwerk­
unfällen mit katastrophalen Folgen ab­
schätzen zu können, ist es wichtig zu 
wissen, ob die Einwohner der Umge­
bung rechtzeitig evakuiert sind. In der 
besagten Studie wird dies angenom­
men. Damit sinkt natürlich die Wahr­
scheinlichkeit einer Grosskatastrophe. 
Dies gilt jedoch höchstens für dünn be­
siedelte Gebiete. Geschähe ein derarti­
ger Unfall z. B. in Kaiseraugst, so wäre 
eine rechtzeitige Evakuierung der Be­
völkerung schlicht unmöglich. Die ge­
machte Annahme ist also für Reak­
toren der USA möglicherweise zutref­
fend, für hiesige Verhältnisse aber sicher 

Entsprechend sind die"Ergebriis- 
se von Berechnungen, die von unsiche­
ren oder falschen Voraussetzungen aus­
gehen, zweifelhaft. (In der Schweiz ist 
eine Evakuierung der Bevölkerung bei 
einem Grossunfall in einem Reaktor gar 
nicht vorgesehen. Bei einem Unfall- 
Alarm würden die bedrohten Bewohner

Denn darfsch an Früehlig dänke 
Gang lueg e Zwygli aa 
d’Natur tuets beschtens länke 
es hett schoo Knöschpli dra. 

Frau Rigassi der umliegenden Gebiete vielmehr auf­
gefordert, Schutzräume aufzusuchen.)
- In der Rasmussenstudie wird voraus­
gesetzt, dass das Notkühlsystem nur in 
einem von tausend Fällen versagt. Dazu

/-reji i\ ist zu sagen, dass sämtliche Modellver-
\ 7 suche, welche die Funkrionstüchtigkeit
Ein Kernreaktor kann nicht wie eine des Notkühlsystems nachweisen sollten,
Atombombe explodieren, d. h. eine un- gescheitert sind. Es zeigte sich, dass das
kontrollierte Kettenreaktion in den nur Notkühlwasser die heissen Brennstäbe
schwach mit spaltbarem Material ange- gar nicht erreichte und ebenso wie das
reicherten Brennstäben ist unmöglich, normale Kühlwasser bei einem Bruch

Neues Schulgesetz: Die bisheri- Unfälle können jedoch durch Versagen der Kühlwasserleitung aus dem Leck
ge Sekundarschule wird zur staatlichen des Kühlsystems bei gleichzeitigem heraustrat, ohne das schmelzende Core
Realschule. 4. Klasse vorgesehen. Obli- Ausfall der Sicherheitseinrichtungen  ’----- ‘ ‘ —
gatorium der Knabenhandarbeit im 6. eintreten. Dieses Ereignis führt im un-

■ - - ■ •• • T7„i| zu e|ner Katastrophe, liehen Verhältnisse im Reaktor ge-
die unter Experten als «grösster an- schlossen werden kann, lassen die Expe- 

..... v. mvuu.juu,^. .. - - ------ m». viv- - , nehmbarer Unfall» (Gau) bezeichnet rimente vermuten, dass im Falle einer
Die Gemeinde beschliesst trotz Krisen- u Iii?t°uUn®vn "CS V.n^err^c^es- Die Ho- Lehrstelle. wird. Obschon auch andere Störfalle, Core-Verschmelzung das Notkühlsy-
zeit Bau eines neuen Primarschulhau- ^^hanKwe^stätte im Breiteschulhaus 1953 Rücktritt von E. Dettwyler als die unter Umständen mit einer erhebli- stem unwirksam wäre. Befürworterder 
ses, da die baulichen und sanitären Ver- ms hunterzweienschulhaus ver- Rektor, neu H. Zsvicky. chen Belastung der Umwelt mit radio- Kernenergie, wie Milton Shaw, Direktor

aktiven Substanzen verbunden sind, auf- der AEC, Abteilung fiir Reaktorsicher­
treten können und auftreten, be- heit und -technologie, geben zu, dass die 
schränkt sich die Diskussion über das Funkrionstüchtigkeit des Notkühlsy- 
Unfallrisiko der Kernkraftwerke meist stems zumindest zweifelhaft ist.
auf den genannten Katastrophenfall mit Fazit: Solange das Gegenteil nicht be- 

‘ • verheerenden Auswir- wiesen ist, muss die Core-Verschmel­
zung mit vernichtender Wirkung als rea­
le Möglichkeit betrachtet werden. Und 
die Möglichkeit einer derartigen Kata­
strophe mit zehntausenden von Todes­
opfern, bei der Gebiete grösser als die
— * . • • •• •. 1 11^

gemacht werden, scheint uns Grund ge­
nug, auf die Kernenergie zu verzichten. 
Den zweiten Teil zum Thema Reaktor­
sicherheit «Andere Unfälle in A-Wer- 
ken» finden Sie in der nächsten Aus­
gabe des Muttenzer Anzeigers.

Bürgerinitiative Muttenz

auszahlung an die Lehrerschaft wird be- 1916 1 
schlossen. Frl. H. Schmid. Im Prüfungsbericht wer­

den «Lehrausgänge» empfohlen (Dr. Fel- 
Erster Weltkrieg. Viele ber).

1920 Eröffnung der Freidorfschule 
mit 2 Klassen (Frl. E. Tschopp und H. 
Beglinger).
Die Halbtagsschule soll zur Ganztags­
schule ausgebaut werden.
1927 Erweiterung des Breiteschul­
hauses, fakultativer Hobelbankunter­
richt für 7./8. Klässler.
1930 Es bestehen zur Zeit incl. Frei­
dorf 11 Primarklassen. - Der gefächerte 
Unterricht auf der Oberstufe wird dann 
und wann durch gesamtunterrichtliche

Trotz Lebensmittelratio- Themen abgelöst. - In diesen Jahren für Primarschule).
5^^!. werden jeweils auf Ende Schuljahr ge- 

2~“! meinsame Ausstellungen der schrift- 
1927 Erweiterung des Breiteschul- nchen Jahresarbeiten, der Zeichnungen 
hauses um 5 Klassenzimmer, Mädchen- ? . der ^na°en- und Mädchenhandar- 
handarbeitszimmer, Hobelbankwerk- beiten verunstaltet.
statte, Bibliothekzimmer. 1935 Einweihung des Hinterzweien-
1929/30 Erstellung eines Doppelkin- ^chulhauses. Räumung des alten Schul- 
dergartens an der Rössligasse. hauses. Erste bewegliche Bestuhlung. - 
uni a 1- r u u ca-u • T ?tark besuchte Kartonagekurse für
1932 Anlässlich des 50jahngen Ju- 4.-6. Klassen, fakultative Metallkurse 
bilaums der Gotthardbahn: zweitägige für 7. und 8. Klassen. 
Tessinerreisen mit den Schülern des 7.
und 8. Schuljahres. _Zye^eTr Weltkrieg mit vie-

vjvu.vmuv UVOVIUIVODI UVIZ. XXI1ÖC1J- , ~-**'"*• XZX& J.XW

zeit Bau eines neuen Primarschulhau- -hYbankwerkstätte im Breiteschulhaus 
ses, da die baulichen und sanitären Ver- ms ^n^erzweienschulhaus Ver­
hältnisse im alten Schulhaus nicht mehr egt* 
genügen. Planwettbewerb mit über 120 1947/48 
Eingaben. Erstprämiertes und i  
führtes Projekt von Architekt Rud. schule.

Das Schulwesen der Gemeinde Muttenz
Überblick über die geschichtliche Entwicklung
III. Aus der Muttenzer Schulgeschichte nastrasse und Kornacker (Architekt 1954 
der Jahre 1900-1960 Zimmer, Birsfelden). 1960 Doppelkin-
(zum Teil nach Protokollnotizen der dergarten Feldreben. 71innhmp 
Schulofleae) Die ausserordentlich starke Zunahmebcnuipnege; Bevölkerung zwingt zur

Schulhausanlage in Grün- Frage.

nach kurzer Zeit zu schmelzen und 
durchdringt alle unter ihm gebauten 
Schutzhüllen, was zu einem Entweichen 
mindestens der gasförmigen Spaltpro­
dukte führen muss. Dass der Vorgang ßaugesuche 
der Core-Verschmelzung mit heftigen 
Knallgasexplosionen verbunden ist, Werke Schweizerhalle AG,
wird von verschiedener beite e - indUstriestrasse, Schweizerhalle, Lokal 
tet. ' 2051/2065. Erweiterung Vordach West
Die Einzelheiten solcher Reaktio - auf parz ^341, Muttenz (Gesuchstel- 
läufe sind verständhcherweise nur un- leHn)> 
vollständig bekannt; doch ist man sich . .
im Grossen und Ganzen einig, dass eine Avia und SRN Schweizerische Ree- 
unkontrollierte Core-Verschmelzung derei und Neptun AG, Wiesendamm 4, 
unter Umständen zu einer bisher nie ge- Basel, Büro und Betriebsgebäude auf 
kannten Bedrohung der Bevölkerung Parz. 4861 an der Auhafenstrasse, Mut­
selbst auf grosse Distanz führen kann, tenz . (Brandstätter und Cereghetti, 
Die in grösseren Reaktoren akkumu- Arch., Steinenvorstadt 79/4, Basel).

1953 kcxw«...-
Rektor, neu H. Z\vicky.
1955 Bezug des neuen Realschulhau- 

ausee- LehrnbTn ÖCnuJSesetoz> neuer Ses Gründen (Architekten Belussi und Rud. Xe g dM Sekundar- Tschudin, Basel) 225 Schüler.
Christ von Basel. Infolge grosser Ar- In den 50iger Jahren beträchtliche 7n. 1959 Einführung der 1. Progymna- auf den genannl 
beitslosigkeit war die Verwendung von nähme der Bevölkerung und damit auch sialklasse (Schulkrejs: Muttenz, Birsfel- möglicherweise 
Baumaschinen untersagt. Aus dem Bau- der Schülerzahlen (3 Schulzimmer über den, Pratteln und Augst).
Programm des Hmterzweienschulhau- Feuerwehrmagazin 195D be , Mniio , . e „
ses: 10 Klassenzimmer, Turnhalle, 2 1(K4. KT u U 1961 Es bestehen 11 Real-und 5 Pro-
Knaben- und 2 Mädchenhandarbeits- Neubau Gründenschulhaus gymnasialklassen, 
räume, Schulküche, Schulbad, Spiel- auch von Pnmar- und den neu ge- iqä? h 7wicky tritt als Rektnr -------------- --- ----------  w • u'•

schaffenen Hilfsklassen bezogen »l2 .^Stelle J R Lfnn r ZU“ der heisse Reaktor, wenn nicht innert 
1960 20 PrimarH.ee. . FUCk’ arK Se / BaUmaniL kürzester Zeit der Verlust mit ausrei-
Errichtung von PävillnnhÄi^l Wlr<^ d’e 19^3 11 Real- uad 8 Progymnasial- chenden Mengen an Notkühlmitteln er­
dig. ten n°twen- klassen, Erstellung einer Baracke mit 3 setzt wird, ohne Kühlung. Dies fuhrt zu

Schullokalen. Gründung der Jugend- einem raschen Anstieg der Temperatur 
C. Neue Sekundarschule musikschule unter er Leitung von P. in den Brenns£äben, das Core_

ehe Unterbrechung deTünte^nchtesw- Autbau^derXbern 1964 Die Schule zählt zur Zeit I2

äsää säsSS axss““1“ 
banklokal des Breiteschulhauses, später gatorisch Handarbeitsunterricht °r ’ ---------------- --------- —__________
verlegt unter die Turnhalle Hinter- Knaben: Verteilung der Sn,„a f«r 
zweien. Bei Hjegeralarm Aufenthalt der Schuljahr: Hobelbankarbeiten 7 « — —
Schuler un Keller. Regelmässige Alt- im Sommer Gartenbau im ? d 8' 
Stoffsammlungen durch die Schüler. Schuljahr MetallarbekeÄ, Hol ’ 
1947 Neues Schulgesetz: Realschule ?d®rT Metall arbeiten. Fakultative Kurse 

Erfolgreiche Teilnahme einer 7. Klasse 
an einer Wettbewerbsarbeit: 100 Jahre 
Eisenbahn. Ebenso 
1948 Wettbewerbsarbeit: 100 Jahre 
Eidgenossenschaft (1. Preis).

kungen.

1. Der grösste annehmbare Unfall 
Falls die Kühlwasserleitung bricht, steht

■ Schweiz für längere Zeit unbewohnbar

Masernepidemie in den len Zwistigkeiten i ät der Schulpflege.

■Uid Förderer des

fähr dem radioaktiven Niederschlag

fiir das Schuljahr 1964/65. etwa 20% in gasförmigen Spaftpr°duk-

LehZeiChh Sf ^chu111bel^örden und der elnVArTin die 'Umgebung freigesetzt, 
Einwohnergemeinderechnung von Muttenz ^^"tivTn^^a^fn^enTmlie- 

„artaiU werden kon- 
••ommt auch Mitteilung der Buchhaltung der Staatskasse 

Kolonieort in Destal.
Jahresbericht 1964 der Gewerblichen Be­
rufsschule Muttenz.

: von 1835, Kantonsbibliothek von

der Protokoll der Schulpflege 1835-1920.
K. Gutzwiller: Birsfeldens Entwicklungsge-

Schuljahr: Hobelbankarbeiten, 7. und 8 
im .Snmmo«. ___ • .... O.
Schuljahr Metallarbeiter:, im

und Ausbau der obern Primarklassen.
1950 Unsere Schule zählt jetzt 810 
Schüler in 12 Primär-, 2 Sekundar- und 
7 Realklassen.
1953 Bau der Kindergärten Chrischo-

A. Allgemeines (
Juli 1901 400-Jahrfeier zum Eintritt ] 
Basels in die Eidgenossenschaft. Be­
such des Festspieles durch die altern 1955 
Schüler. f

JÄÄÄfc: i ,«, Die Oes.~M.~hl !.< W 
sten des Kantons.» 1487 angestiegen.
Sept. 1903 Reglement fHSxdinJ5le’nJ B’ prirnarsc^e

Dez. 1903 Lehrer Senn meldet der 1961
Schulpflege die Ausführung eines Lehr- klasse i fll) 

Juli 1904 Vorbereitungskurse auf die ausganges an, «auf den Geispel, um den schliessend \ 
Rekrutenprüfungen. - Schulpflegebe- Schülern einen anschaulichen Unter- Lüscher, ten 
Schluss: das Baden im offenen Rhein ist richt über Heimatkunde zu geben» (das Serdar-
verboten. «Spazierengehen» der Schüler wurde da- p.
krfeier90- GrändünÄr TeTsekas^e 1904 ThTrUupin meldet ver- (Auszug aus: Die^ ^chichte der Real- Wertvolle Mitteilungen^verdanke ich: 

für die Schule. Im Juni: Erste Rütlireise schiedene Handfertigkeitskurse an schule Muttenz ■uettwyler und 
der Schüler vom 7. und 8. Schuljahr, ein- (Holzschnitzen, Flechten). Subvention aus Chronik a schule von H.
tägig. Empfehlung an die Lehrerschaft, Vom Staat. Zwicky und Jo • ann).
bei Ausflügen den Kindern keine alko- Besoldungsansätze l.Mai 1900 Dienstantritt von Alb.
hohschen Getränke zu verabreichen. Eglin Von Muttenz ‘n der neugeschaffe-
1906 Inspektor Bührer tritt sein Amt i .5 Dienstjahr 1800 Fr., nen Sekundarschulf- Z7 Schüler aus der scnuie» nerrn «auser iur runaergarien, ia. WUrde oereennet, aass em soicncs crcig-
an. - In diesem und den folgenden 6.-10. Dienstjahr 1900 Fr., 6. Primarklasse. B^Wung des Lehrers Häberlin und H. Poppitz fiir Bibliotheken. nis äusserst unwahrscheinlich und nur
Jahren werden von der Schule in zwei- ab II. Dienstjahr 2000 Fr. Fr. 2200.-. Bis zt ertigstellung des ' * ' " *
jährigem Turnus Schülerkonzerte ver- Vorschlag von Lehrer Wirz: Abhaltung Breiteschulhauses ’ j U...«.
anstaltet zugunsten der Reisekasse. - eines Elternabends. (Vortrag von Sekun- richt im Pfarrhaus 
Schulpflegebeschluss betreffend Fas- darlehrer Bührer, Birsfelden: Schule und 
nacht: ein «Kinderball» wird gestattet. Haus.) 1
g^»XkUleiden91g4esSdetein Wahl von Joh. Niederer und ‘^üngän die SekWarÄ . ................ .............

Juni 1908 Die Schulsparkasse wird li- 1908 V°n G‘ GaSS’ Juni 1906 E!emis 1?tn ,Eglins nach vie- J®tz ü^er’s g*nzi Land’
ouMiert D Schulsparkasse wn-d 19()9 Masernepidemie in den len Zwistigkeiten ui der Schulpflege. 
" ’ untern Klassen. - In all diesen Jahren Nachfolger A. Fisfihli (bekannt später
Juli 1909 Die Untersuchung der Erst- viele Reklamationen und unliebsame äis Schriftsteller *
klässler soll vom Arzt vorgenommen Straffalle in der Fortbildungsschule, 
werden, 
inii rx GUI . • A 1911 Neues Schulgesetz.1911 Das neue Schulgesetz wird an- „ .

1912 Im Sommer Halbtags-, im Win­
ter Ganztagsschule für 7. und 8. Klas­
sen. 
1914-1918 Erster Weltkrieg mit vie-

Beginn im Herbst mit 13 Schülern. - Die len Störungen im Unterricht.
Schaffung einer Lehrerbibliothek wird s t 1914 50jähriges Amtsjubiläum

Sicherung. - Die monatliche Gehalts-

PrimarH.ee

